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Expedition: Hrrrenſtraße AZ ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonnabend den 21. März 1857. 
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Berlin, 20. 78. oggen anfangs fe ließt matter. Mär; 
42%, April⸗Mai 42%, Mal ⸗Jun 43%, S ul 4 . — Spiritus 
feft. Loco 29%, März 29%, April-Mai 29%, Mai-Junt 294, Juni⸗ 
Juli 30. — Rüböl animirt. April-Mai 17%, September⸗Oktober 15%. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 17 März. J. Mai. die verw. Kaiſerin von Rußland reift den 
9. April nach Rom Der Großfürſt Groß⸗Admiral Legies J. PN 
und wird 8 Tage in Rom verweilen. 5 

Se. kaiſerl iche Hoheit wird den 22. April in Toulon eintreffen. 

London 18. März. Die „Times“ bringt eine pariſer Korreſpondenz, 
wonach die Antwort Sr. Maj des Königs von Preußen in Betreff Neuen⸗ 
burgs durchaus ver ſöhnlich laute. 

Das . ee Lord a l 

ite ha eltel ankleben laſſen, worin das Gerücht einer 
Leuten Ruſſell's und Rothſchild's dementirt wird. 4 


Breslau, 20. März. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes begann die Steuergeſetzdebatte, 
auf welche ſeit Beginn der diesjährigen Seſſion die allgemeine Auf: 
mertſamttit aufs Höchſte geſpannt if. In der geftrigen General-Dis⸗ 

N lche ſich um die Bedürfnißfrage drehte, nahm die Rede 
kuſſion, we atom das Intereſſe vorzugsweiſe in Anſpruch. Der: 
des 1 ſich gegen die dreijährige Präſenszeit bei den Fahnen aus 
ſelbe Neiße die nöthigen Materialien, um über die für die Erhohung 
der Beamtengebölter geforderte Summe ein Votum abgeben zu können. 
er i weit ſich aus den vorliegenden Berichten die Stimmung des 

aufes beurtheilen läßt, ſcheint dieſelbe der Annahme der projektirten 
Steuergeſetze entſchieden ungünftig zu fein. 

Unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz ſetzt die Vortheile des fo 

eben Dan 5 auseinander, deſſen Beſtimmun⸗ 
en wir nach einer von der „Zeit“ gegeb J i 
E Ztg. (Nr. 134) Nie . 5 Se © aeg 

In Betreff des deut „däniſchen Konflikts weiß m 
die Miſſion des Hrn. v. Bülow in Wien keinen Ei Bea 500d 
habe, als in Berlin und folgert daraus wobl mit Recht ein einträchtiges 
Zusammengehen Oeſterreichs und Preußens in . Frage. Daß eine 
neue preußische Note, für welche man hir 10 Datum bezeichnet 
bat, nach Kopenhagen abgegangen ſei, ſchein ne Erfindung; ver⸗ 
mutplich aber ſchweben zwischen Wien und Berlin „Unterhandlungen 
Über eine dem Bundestage zu machende gemeinſchaftliche Vorlage. 

Daß Frankteich dem Auflehen Dänemarks Gehör geſchenkt und ji 
in diefe rein deuſche Frage gemiſcht habe, wird durch unſere parifer 
Korreſpondenz bestritten; jedenfalls wird Frankreich Anſtand nehmen, 
dieſen neuen Konflikt auf die diplomatiche Tagesordnung zu feßen, be⸗ 
vor nicht die Konferenz wegen Neuenburgs zu einem erſprießlichen Re⸗ 
ſultate gekommen id. Inzwiſchen iſt eine dritte Sitzung noch nicht zu 

en. f 
sau Rasa fiber 8 chineſiſchen Krieg lauten nicht günſtig 
fur England; gleichwohl hat ſich diefes zugleich einen neuen Konflikt mit 
Japan zugezogen, MP ein engliſcher Dampfer den Hafen von Na; 

i irt bat. 
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miniſteriellen Berantwortliäteit auf feine Schultern zu nehmen, als — 
drohend an der Schwelle der Gewalt zu ſtehen. 
— Hp ——— 

Preußen. 
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darf man den Wegfall des 


der gewährten Entſchädigung einzugehen, als eine äußerſt werthwolle 
Errungenſchaft für die bei dem Oſiſce⸗Handel betheiligten Länder be⸗ 
grüßen. Um den erlangten Vortheil annähernd zu ſchätzen, muß man 
erwägen, daß ſchon jetzt etwa 20,000 Schiffe im Laufe eines Jahres 
durch den Sund gehen und daß nur die Laſten des Sundzolles einem 
beträchtlichen Aufſchwunge dieſes Verkehres im Wege ſtanden. Das 
Drückende des Sundzolles beſtand aber, nach Angabe aller Sachkenner, 
nicht allein in dem Zwang zur Zahlung einer beſtimmten Abgabe, 
ſondern auch in dem willkürlichen Verfahren bei Erhebung derſelben 
und vor Allem in dem unberechnenbaren Aufenthalte, welcher dem 
Handel empfindliche Verluſte bereitete. Der Wegfall dieſer Nebenbe: 
läſtigungen iſt für die Schifffahrt von fo gewichtiger Bedeutung, daß 
ſchon deshalb das Prinzip der Ablöſung den allgemeinſten Beifall 
finden muß. Indeß die zugeſagte Entſchädigung ſteht auch mit den 
genau zu berechnenden Opfern, welche die Zahlung des Sundzolles 
auferlegte, in einem günſtigen Verhältniſſe. Wenn die Geſammt⸗ 
Einnabmen Dänemarks aus der Sundſchifffahrt jährlich mit Recht auf 
etwa 24 Million Reichsbankthaler veranſchlagt werden dürfen, fo würde 
die geſammte Ablöſungsſumme, wenn ſie, wie anzunehmen, auf bei⸗ 
läufig 304 Million Reichsbankthaler oder 23 Millionen Thaler Preuß. 
feſtgeſtellt wird, wovon noch über 1 Million auf Dänemark zurück⸗ 
fällt — noch nicht einmal den 14fachen Betrag der Jahres-Einnahme 
erreichen. Es entſpräche dieſes einer Kapitaliſation, bei welcher eine 
Verzinſung des gezahlten Kapitales mit 7 Proz. angenommen wird. 
Schon aus dieſer Berechnung erhellt das Vortheilhafte der Abfindung, 
da jeder der betheiligten Staaten ſich die nöthigen Mittel leicht zu 
einem niedrigeren Zins verſchaffen kann. Erwägt man jedoch, daß 
die Geſammtquote von jedem einzelnen Staate in 40 gleichen halb» 
jährlichen Raten unter Verzinſung des Reſtes getilgt werden kann, ſo 
ſtellt ſich beraus, daß im Allgemeinen nur in den erſten acht Jahren 
für die Ablöſung des Sundzolles eine höhere Summe zu zahlen if, 
als bisher jahrlich an regelmäßigen Abgaben von der Schifffahrt ent: 
richtet wurde, während nach einem achtjährigen Zeitraume die Tilgungs⸗ 
rate ſelbſt unter den jährlichen Zoll⸗Ertrag hinabſteigt. Dabei iſt 
noch außer Rechnung gelaſſen, daß der unaufhaltſam wachſende Ver⸗ 
kehr von Jahr zu Jahr eine Zunahme der Zollerträge herbeigeführt 
haben würde. Man kann daher mit vollem Grund behaupten, daß 
die mit Dänemark paciszirenden Regierungen die Intereſſen ihrer Län: 
der mit Erfolg wahrgenommen und Vortheile erlangt haben, welche 
das kopenhagener Kabinet ſchwerlich eingeräumt hätte, wenn es, nament⸗ 
lich ſeit dem ernſten Proteſt Nord⸗Amerikas, nicht für die Fortdauer 
jener Einnahme beſorgt geworden wäre. 

+ Berlin, 19. März. Schon ſeit fünf Jahren ſchweben zwi: 
ſchen Preußen und der Thurn⸗ und Taxisſchen Poſtverwal⸗ 
tung Verhandlungen über die Einrichtung ambulanter Poſibürcaus 
nach preußiſchem Muſter auf denjenigen Eiſenbahnen, welche das Thurn: 
und Taxisſche Poſtgebiet durchſchneiden. Bis jetzt iſt immer noch kein 
Erfolg erzielt, obſchon die preußiſche Verwaltung es an keiner Mühe 
fehlen läßt, um das Ziel zu erreichen. Die Thurn: und Taxisſche Poſt⸗ 
verwaltung lehnt die Forderung Preußens unter dem Vorwande ab, 
daß die Einrichtung zu koſtſpielig ſei und den Ausgaben angemeſſene Vor⸗ 
theile nicht darbiete. Preußen bat ſich nun vor einiger Zeit an die⸗ 
jenigen Staaten gewendet, innerhalb welcher die Thürn- und Taxis⸗ 
ſche Verwaltung die Poſt zu befördern hat, damit die Regierungen auf 
Einrichtung ambulanter Poſtbüreaus dringen. Es iſt von denſelben 
die Angelegenheit mit großem Eifer erfaßt worden, und namentlich von 
der kurheſſiſchen Regierung, welche bei der Thurn- und Taxisſchen Poſt⸗ 
verwaltung alle Mittel anwendet, daß der Forderung Preußens gewill: 
fabrtet werde. Ihre Bemühungen waren aber bis fetzt vergeblich, ob: 
ſchon fie auch das wiener Kabinet, welches bekanntlich einen großen 
Einfluß auf die Thurn: und Taxisſche Verwaltung ausübt, dazu ver: 
mochte, ſich der Sache anzunehmen. Wie wenig das jetzige Verfahren 
der Thurn: und Tarisſchen Poſtverwaltung den Anforderungen an die 
Beförderung des Verkehrs in der Jetztzeit entſpricht, kann man am be⸗ 
ſten daraus erſehen, daß ſämmtliche Briefe, welche von hier aus nach 
den Stationen von Frankfurt a. M. auf Thurn- und Taxisſchem Poſt⸗ 
gebiet gehen ſollen, jedesmal erſt den Weg nach Frankfurt a. M. ma⸗ 
chen müſſen, um am nächſten Tage nach 24 Stunden von dort an den 
Beſtimmungsort zu gelangen. Desgleichen gehen alle Briefe, welche 
auf den bezeichneten Stationen aufgegeben werden, nicht direkt hierher, 
ſondern werden erſt nach Frankfurt a. M. und dann weiter befördert. 
Mit der Einrichtung ambulanter Poſtbüreaus würde dieſer Uebelſtand 
ganz fortfallen. Ein geringer Erſat iſt dadurch für Gießen geboten, 
daß in Stelle derſelben ein beſonderer Poſtbeutel angelegt wird, damit 
die dorthin gehörigen Briefe eine ſofortige Beförderung erhalten. 

Von Seiten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths und des 
Kultusminiſteriums ſind die Konſiſtorien in den Provinzen auf⸗ 
gefordert worden, für die Seelſorge der Gefangenen in erwei⸗ 
tertem Maße Sorge zu tragen. Nachdem nun im vergangenen Jahre 
bereits Einrichtungen in dieſem Sinne getroffen und daher ſchon einige 
Erfahrungen gefammelt worden find, ſo hat der Ober⸗Kirchenrath die 
Konſiſtorien aufgefordert, ihm ericht über die erzielten Reſultate zu 
machen. Dieſe ihrerſeits haben die Geistlichen ihrer Provinzen veran⸗ 
laßt, inſoweit ſie bei der Seelſorge der Gefangenen betheiligt ſind, Mit⸗ 
theilung zu geben. Die ihnen vorgelegten Fragen ſind folgende: 
1) Welches iſt die durchſchnittliche tägliche Zahl der Gefangenen über⸗ 
haupt und der evangelischen insbeſondere? 2) Iſt ſeitens der Gerichts⸗ 
behörde ein Vertrag über die geistliche Pflege der Gefangenen aufge⸗ 
richtet? mit wem? unter welchem Datum? und unter welchen Bedin⸗ 
gungen? 3) Wie oft ſoll mit den Gefangenen monatlich Gottesdienſt 
gehalten werden? 4) Wie oft iſt wirklich gepredigt worden und von 
wem? 5) Wie oft iſt das heilige Abendmahl ausgetheilt, an welchen 
Tagen und an wie viel Perſonen? 6) Was iſt außerdem für die feel: 
ſorgeriſche Einwirkung auf die Erwachſenen und Jugendlichen geſche⸗ 


Sundzolles und feiner Appendentien, ohne zunächſt auf den Umfang! hen? 7) Sind Bibeln und Geſangbücher, fo wie ſonſtige erbauliche 


‘ 


Schriften im Gefängniſſe vorhanden, und in genügender Zahl, und was 
für welche? 8) Haben ſich bereits gute Früchte der Seelſorge irgendwo 
gezeigt und welche? 9) Sind beſondere Hinderniſſe einer geiſtlichen 
Pflege irgendwo vorhanden, und welche? 10) Was hat der betreffende 
Seelſorger noch ſonſt Bemerkens⸗ oder Wünſchenswerthes in dieſer Be⸗ 
ziehung auszuſprechen? 

Berlin, 19. März. Der Chef des Miniſteriums für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr v. Manteuffel, iſt von Lübben 
bier wieder eingetroffen. — Der Präſident Naumann, bisher Bice⸗ 
Präſident bei der Regierung in Münſter, iſt, wie wir hören zum Prä- 
ſidenten der Regierung in Köslin ernannt worden. Als ſein Nachfol⸗ 
ger in Münſter wird der Ober-Regierungsrath v. Holzbrink, in Arns⸗ 
berg, genannt. 

— Die Einſegnung der Leiche des fo plotzlich verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Otto wird heute Abend im katholiſchen Krankenhauſe ſtatt⸗ 
finden; alsdann wird die Leiche nach Düſſeldorf übergeführt werden, 
um in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. Wie wir hören, hin⸗ 
terläßt der Verſtorbene ſeine zahlreiche Familie in ſehr guten und 
wohlgeordneten Vermögensumſtänden; er war nicht nur in Preußen, 
ſondern auch in Belgien begütert. 

— Am Sonnabend, den 21. d. M., 
beſtimmt iſt, die zweite diesjährige Frühjahrsparade unſer den Linden 
erfolgen, und zwar find dazu, wie wir hoͤren, das 2. Garderegiment 


zu Fuß, das Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment und das 1. Bataillon - 


8. Infanterie⸗ (Leib⸗) Regiments beordert. (N. Pr. 3.) 
— Die Stände des Kreiſes Mayen im Regierungsbezirk Koblenz, 
haben die Errichtung einer Spar- und Darlehnskaſſe für den Kreis 
beſchloſſen. Das zu dieſem Behufe entworfene, auf dem Kreistage 
vom 13. Dezember 1856 vollzogene Statut iſt von des Koͤnigs Ma⸗ 
ieftät mit geringen Abänderungen beflätigt worden. P. C.) 


— Sicherm Vernehmen nach wird die Regierung ſich für dieſe 


Seſſion auf eine Mittheilung des Sundzollvertrages an den Landtag 
beſchränken, ohne die Bewilligung der auf Preußen fallenden Ablöſungs⸗ 
Quote für jetzt zu fordern. Die erſte von Preußen zu zahlende Rate 
wird aus bereits disponibeln Beſtänden entnommen werden. 

— Durch eine gemeinſchaftlich von den betreffenden Min iſterien an 
die Regierung erlaſſene Cirkularverordnung iſt es als unzuläſſig bezeich⸗ 
net, daß die Beaufſichtigung der jugendlichen Arbeiter in 
den Fabriken ſolchen Perſönlichkeiten anvertraut werde, welche we⸗ 
gen früher von ihnen begangenen Strafhandlungen unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehen. Am wenigſtens dürfe dies bei der Beaufſichtigung 
arbeitender Mädchen durch derartige beſtrafte männliche Individuen 
geſchehen. Wenn im Wege der Güte die Fabrikbeſitzer Forderungen der 
Polizeibehörde in dieſer Hinſicht nicht nachgeben, ſo ſollen die Mittel, 
welche das Geſetz über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
darbiete, benutzt werden, um auf dem Wege lokalpolizeilicher Verord⸗ 
nung ſolchen Uebelſtänden entgegenzuwirken. (C. B. 

B. Liſſa (Provinz Poſen), 17. März. [Auswanderung — Eiſen⸗ 
bahn⸗Baumeiſter Bachmann. — Stadtkapelle. — Vermiſchtes.] 
Mit der Annäherung des Frühjahrs beginnt in hieſigen Kreiſen auch das 
Auswanderungsfieber ſich zu regen. Das Ziel dieſer Auswanderung 
find nicht blos die transatlantiſchen Länder; auch das Königreich Polen 
und Rußland üben gegenwärtig eine Anziehungskraft auf unſere Heimath⸗ 
müden. Es ſind diesmal zum Theil in den Jahren ſchon vorgeſchrittene 
Familienväter, die von der Answanderungsluſt befangen ſind, und die ihren 
vorangegangenen Kindern nachziehen, um fern von der Heimath einen neuen 
Herd zu gründen. Ein hieſiger achtbarer und begüterter Bäckermeiſter hat 
jüngſt Haus und Hof aus freier Hand verkauft, um zu ſeinen Kindern nach 
Kaliſch überzuſiedeln. Nächſt dieſen glaubt auch mancher junge Handwerker 
und Gewerbetreibende jenſeit des Ozeans ohne Mühe fein Eldorado zu finden; 
ja ſogar Mädchen in heirathsfähigem Stande bleiben von der Auswanderungs⸗ 
luft nicht frei und ſuchen durch Verwandte und Befreundete Gelegenheit, um 
in Amerika an den Mann zu kommen. Einer diefer Auswanderungsluſtigen 
wäre in dieſen Tagen leicht ihre Hoffnung, die Befriedigung ihrer Auswan⸗ 
derungswünſche zu ermöglichen, vereitelt worden. Sie hatte ſich mühſam 
durch Borftenreinigen ein Kapitälchen von 40 Thalern erſpart und einige 
andere kleine Koſtbarkeiten erworben, um damit zu ihrem Bruder in Ameri 
zu gelangen. Während ſie jedoch auf Arbeit war, wurde ihr das ſauer Er⸗ 
worbene aus dem Verſchluſſe entwendet. Der Thätigkeit der hieſigen Polizei 
gelang es indeß, die Thaͤter zu ermitteln und ſie der 85 zu überliefern, 
während die Beſchädigte, bis auf ein Geringes, in den Wiederbeſitz ihres 
Eigenthums geſetzt wurde. — Der ſeit mehreren Jahren hier anſäßige, bis⸗ 
herige Abtheilungs⸗Baumeiſter Bachmann iſt unter Beförderung zum kgl. 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter zum Vorſteher des techniſchen Büreaus der königl. 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ernannt worden, und wird demnä 
alſo ſeinen Wohnſitz in Breslau nehmen. Wir verlieren in ihm einen ſehr 
intelligenten, fachkundigen Mitbürger, der als Stadtverordneter ſeit mehreren 
Jahren die Intereſſen der hieſigen Stadt mit vertreten, während die ihm 
untergeordneten Beamten ungern einen ſolch' humanen, allgemein geachteten 
Vorgeſetzten ſcheiden ſehen. — Durch den Muſikdirektor Eberle iſt nun⸗ 
mehr die feit längerer Zeit erledigte Stelle eines hieſigen Stadtmuſik⸗Diri⸗ 

enten angemeſſen wieder beſetzt; leider aber hat es demſelben trotz aller 
Bemühung nicht gelingen wollen, ſeine Kapelle mit allen erforderlichen 
Muſikkraͤften vollandig wieder zu beſetzen, nachdem ihm einige ſeiner Ge⸗ 
hilfen von Kroſſen aus die Ueberſiedelung hierher verweigert. Mehrere Ins 
ſtrumente ſind daher gar 1 andere nur mangelhaft in der Kapelle ver⸗ 
treten. — Herr Theater⸗Direktor Keller aus Glogau kündigte vor etwa 
14 Tagen privatim feine Herkunft hierſelbſt an und war ſogar ſelbſt einige 
Stunden zu dieſem Zwecke hier anweſend um der übernommenen Verpflich⸗ 
tung gemäß einen Eyklus von Schauspielen und Opern⸗Vorſtellungen mit 
feiner Geſellſchaft hier zu eröffnen hat aber bis heute keine weiteren Schritte 
gethan, um das angekündigte Vorhaben zur Ausführung zu bringen. Den 
eigentlichen Grund dieſer Unentſchloſſenheit haben wir nicht erfahren, glauben 
aber bei dieſer Gelegenheit bemerken zu müſſen, daß Herr Keller ſich elbſt 
materiell Kg wenn er die zu Theatervorſtellungen gerade jetzt noch ge⸗ 
eignete Zeit vorübergehen läßt. Die freundlicheren Frühlingstage benutzt 
unfer Publikum nicht leicht gern zum Theaterbeſuche. — Der herrlichen, 
weit bekannten fürſtlichen Orangerie in unſerm Nachbarſtadtchen Reifen 
dachte vor Kurzem der Unfall, daß ein Theil der Decke des Gebäudes 
einſtürzte, in welchem die Gewächſe für den Winter untergebracht werden. 
Eine Anzahl der ſchönſſen Orangeriebäume und tropiſchen Pflanzen wurde 
dadurch erheblich beſchädigt. Das Gewächshaus wird mit einem Koflenauf- 
wande von 8000 Thalern im nächſten Sommer neu wiederhergeftellt werden 
müſſen. — Auf dem jüdiſchen Friedhofe ward vorige Woche die Leiche 
eines weni e Tage vorher beerdigten Kindes gefunden, die von einem Hunde, 
wahrſcheinlicher aber von einem Fuchſe herausgeſcharrt worden fein mußte, 


wird, ſo weit es bis jetzt 


E 
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damit betrauten Toͤdtengräber einige Segen ud. 72 15 eng be: 
o daß da er ſie heraus⸗ 


wittern konnte. Die darüber eingeleitete Unterſuchung wird wohl das Nähere 


ergeben. 
Deut ſch land. 

* Schwerin, 18. März. Der Großherzog hat die Errichtung 
eines Artillerie⸗Etabliſſements auf dem oſtrofer Berge energiſch 
in Angriff nehmen laſſen. Die Leitung iſt dem Militär⸗Baumeiſter 

Wachenhuſen übertragen. Das Gebäude wird außerordentlich impo⸗ 
ſant und reiht ſich würdig den großartigen Bauten an, die wir dem 
Großberzoge verdanken. Das zu dem Etabliſſement gehörige Reithaus, 
das den Kern des Ganzen bildet, iſt raſch in den Außenmauern voll- 

endet worden. — Unſere Stadt wird jetzt durch ein Seitenſtück zu der 
Frentzel ſchen Erbſchaftsgeſchichte in Bewegung geſetzt. In Tyrol foll 
ein Mühlenbeſitzer geſtorben fein, deſſen Nachlaß auf einen Betrag von 
kaum glaublicher Höhe angegeben wird. Es haben ſich zu der Erb⸗ 
[haft unzählige Perſonen aus allen Enden der Welt gemeldet, und 
nun heißt es, es ſei feſtgeſtellt, daß der Verſtorbene der Vaterbruder 


eines hieſigen Schlächters und feiner Schweſter ſei, die beide mit einem 


- 


gleich nahen, als Schornſteinfeger in Ungarn lebenden Verwandten zur 
Erbſchafts⸗Uebernahme berufen wären. — Geſtern ſind zwei berliner 
Bankiers hier durchgereiſt, welche als Mitbegründer der in Neuſtrelitz 
zu konzeſſionirenden Bank bezeichnet werden. Es werden 7500 Aktien 
zu 200 Thlr. emittirt werden. Die Bank ſoll jedoch nach dem Willen 
des Großherzogs nicht eher in Wirkſamkeit treten, als bis 40 Prozent 


eingezahlt ſind. 
Oeſterrei ch. 
* Breslau, 20. März. Die heut Nachmittag fällige wiener 


Poſt iſt ausgeblieben. 
Ruſ lan d. 


Petersburg, 14. März. Die „Petersb, 3.“ vom 13. bringt 
die vom 6. Jan. d. J. datirte, vom Fürſten Gortſchakoff unterzeichnete 
Uebereinkunft der preußiſchen und ruſſiſchen Regierung, betreffend die 
Betheiligung der reſp. Konſulate bei der Regulirung der Erbangelegen⸗ 
heiten verſtorbener Unterthanen, beziehungsweiſe giltig für Preußen, 
Rußland und das Großherzogthum Finnland. (K. 3.) 


Frankreich. 

22 Paris, 17. März. Der Umſtand, daß die neuenburger 
Konferenzen noch nicht wieder aufgenommen ſind, und daß die dritte 
Konferenz auf ſich warten läßt, giebt zu den übertriebenſten Konjektu⸗ 
ren Veranlaſſung, die aber in den thatſächlichen Verhältniſſen durchaus 
nicht begründet find. Nach wie vor iſt König Friedrich Wilhelm be— 
reit, ſich in Unterhandlungen über die künftige Stellung des Fürſten⸗ 
thums Neuchatel einzulaſſen, die ſicherlich zu erwünſchtem Ziele führen, 
mag es auch zu Berlin mißfällig aufgenommen worden ſein, daß man 
als Ausgangspunkt aller Erörterungen den Verzicht auf die Souve: 
ränetät von Neuchatel hingeſtellt, bevor nur die Entſchädigung feflge- 
ſtellt worden, die die Schweiz zu leiſten hätte, und zu der ſie bis jetzt 
nichts weniger als bereit ſich zeigt. Was man bier von einer Note 
fabelt, die ſeitens unſeres Kabinets nach Berlin ergangen, und worin 
erklärt würde, daß die vier Großmächte die Vergleichungspunkte der 
neuenburger Frage ſelbſt ohne Zuſtimmung Preußens forterörtern und 
feſtſtellen würden, bedarf keiner näheren Beleuchtung. Nur ſo viel 
ſcheint feſtzuſtehen, daß eine Einigung nicht ſo raſch zu erzielen if, 
wie man früher vermeinte, ohne daß dabei aber die Ausſicht auf eine 
Verſtändigung abgeſchnitten wäre. In ſonſtiger Beziehung iſt die Po⸗ 
litik ziemlich ſtille. Darf man dem Glauben ſchenken, was in offiziel: 
len Kreiſen erzählt wird, fo hätte unſer Kabinet in der däniſchen 
Frage feine Anſichten weſentlich modifizirt und billige voll⸗ 
kommen das Auftreten Oeſterreichs und Preußens, um die verbrieften 
Rechte der Herzogthümer den Uebergriffen des däniſchen Gouvernements 
gegenüber zu wahren. Da bei der jetzigen Sachlage die Streitfrage 
vor das Forum des deutſchen Bundes gezogen werden dürfte, ſo ſteht 
zu erwarten, daß die däniſche Geſammtſtaats⸗Partei ſich am Ende 
doch fügen muß, inſofern ſie auf die eventuelle Unterſtützung Frankreichs 
und Englands vergebens rechnen dürfte. Ueber die Vereini⸗ 
gungsfrage der Fürſtenthümer iſt es ziemlich ſtill geworden, 
und ſie wird wohl nicht eher wieder in den Vordergrund treten, als 
bis die Divans ihre Wünſche ausgeſprochen und ein definitiver Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſoll. Daß die Pforte ihre Anſicht geändert hätte, 
iſt ſehr unwahrſcheinlich, es ſei denn, daß das engliſche Kabinet, was 
ſehr problematiſch iſt, wirklich anderen Sinnes geworden wäre. Lord 
Palmerſton hat jetzt im Innern ſo viel zu ſchaffen, daß er die fern 
liegenderen Fragen bei Seite läßt und fi) damit beſcheidet, den drän⸗ 
gendſten Forderungen des Moments genug zu thun. Ferukh Khan 
geht nicht eher nach London, als bis er die Kunde erhal⸗ 
ten, daß ſein Vertrag mit dem engliſchen Gouvernement 
‚feitens ſeines Hofes ratifizirt worden; dies mag noch ein 
paar Monate anſtehen. Fürſt Danilo von Montenegro wird ſchwer⸗ 
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Ein Eſardawirth. 

(Aus dem „Wanderer.“ ‚ 

Eine Ebene, eine weite berg⸗ und baumloſe Dede, liegt vor uns, auf 
welcher die letzten Strahlen der Sonne ſich niederſenkten, ſchon däm⸗ 
mert es und die Nacht bricht berein. Das Licht erſtirbt, ohne daß 
die Bäume mit- ihren verlängerten Schatten den Abend fignalifiren, 
ihn verräth keine dunklere Färbung der Berge, keine heimkehrende Rin⸗ 
derheerde. Mit einem Worte, wir haben eine Puszta in Niederungarn 
vor uns, ohne Berge, Wälder und Weiden, und ſo müſſen wir uns 
begnügen, mit der kurzen Anzeige: es wird Abend. / 

In jenem einſamen Häuschen mit den ausgebauchten Lehmmauern 
und dem zerlumpten Rohrdache, auf dem kein Storch mehr wohnen 
mag, fo wie in der ganzen Umgebung, herrſcht tiefe Stille. Ein trod: 

ner Graben und dürre Reiſer begrenzen den Hofraum, aus deſſen 
Mitte ſich, wie ein Wegweiſer, die hohe Brunnenſäule mit dem be⸗ 
weglichen Schwengel, an dem ein irdener Eimer hängt, erhebt. Wei⸗ 
terhin dehnt ſich die einem noch nicht kunſtgerecht begründeten Bauſtyle 
angehörige Scheuer aus, und dann noch ein Holzverſchlag, den fein 
phantaſtereicher Erbauer mit dem ſymboliſchen Namen Stall belegt 
hat. Von eimer Schaar behäbiger Enten großmüthig tolerirt, liegen 
ein Paar grimmige Wolfshunde, die Vorderkatzen ausgeſtreckt, und die 
Obren rhythmiſch ſchwenkend, im Hole. Die Hühner aber baben 
ſich bereits auf den einzigen laubloſen Eichbaum begeben, und floßen 
abgebrochene Laute aus. f 

Marton Garda, der Pachünhaber dieſer Schanklokalität, ſteht im 
leichten Abendneglige, d. h. im eine ſchwere Bunda gehüllt, vor feinem 
Wirthshauſe, und blickt ſorgenſchwer in die Zukunft und auf die Straße, 
die ſich einige tauſend Schritte weit von dier vorbeiſchlängelt. Mit 
dieſer Woche gebt ein halbes Jahr zu Ende, und der Pachlſchilling für 
daſſelbe ſollte gezahlt werden, en, Martin die Gfarda, wo er den 

Relienben und Bi ſchon ſeit zehn Jahren fürs Geld Wein 

enkt, nicht verlaſſen will. . 

| ber vom Pachtſchilling fehlen ihm noch zwanzig Gulden, d. h. er 


ke 


a 


lich hier das erreichen, weshalb er die Reiſe unternommen. Er wird 


jetzt ſchon trotz aller Courtoiſte⸗Beweiſe, die ihm zu Theil werden, zur 


8 Einſicht gekommen fein, daß feine Unabhängigkeitsbeſtrebungen hier 


keine Unterſtützung zu hoffen haben und daß er ſich in die Verhältniſſe 
zu fügen hat, welche die betheiligten Großmächte jetzt ein für allemal 
zu reguliren beabſichtigen. Man wird dafür Sorge tragen, und das 
öſterreichiſche Kabinet iſt vor Allem dabei intereſſirt, daß die Montene⸗ 
griner ſich einer geordneten Thätigkeit fürderhin hingeben und ihnen 
Ländereien eingeräumt werden, die den Bodenertrag ihnen liefern und 
den Lebensunterhalt ihnen ſichern, den ſie bisher ihren dürren Gebir⸗ 
gen kaum abzwingen konnten. 


Großbritannien. 

London, 17. März. [Lord Derby's Angriff auf das Miniſte⸗ 
rium] In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes beantragt Geheimeraths⸗ 
Präſident Lord Granville die zweite Leſung der Einkommenſteuer⸗Bill, und 
Lord Derby (Tory) ergreift dieſe Gelegenheit, um, feiner Anzeige gemäß, 
die „Situation“ der Aufmerkſamkeit des Hauſes zu empfehlen. Obgleich die 
Lords ſich nicht allzuhäufig um die finanziellen Angelegenheiten der Nation 
bekümmerten, glaubt der Redner doch, daß ſie die Wichtigkeit der gegenwär: 
tigen Finanzlage nicht unterſchätzen würden. Das Gleichgewichk zwiſchen 
den Ausgaben und Einnahmen, welches im Budget des Schatzkanzlers 
für das kommende Jahr figurirt, beſtehe nur in der Einbildung des Mini⸗ 
ſteriums, und für die nachfolgenden Jahre bis 1860 ergebe ſich ſelbſt nach 
der miniſteriellen Berechnung ein Defizit von 61, Millionen jährlich, Nur 
durch die allerſchärfſte Beaufſichtigung der Ausgaben, welche die Regierung 
genehmigen läßt, werde es möglich fein, dieſem furchtbaren Leck entgegen zu 
arbeiten. Was die Armee betrifft, müſſe er auf die gr ößtmöglichſte Re⸗ 
duktion in numeriſcher Beziehung dringen, während er empfiehlt, für 
die wiſſenſchaftliche Entwickelung der Cadres, für die Bildung 
eines Kerns der Armee und für Alles, was zum Kriegsmaterial gehört, die 
größte Sorge zu tragen. Bei einem Blick auf die vermiſchten Kusga⸗ 
ben drängt ſich ihm die Bemerkung auf, daß die Exekutive und das Parla⸗ 
ment in neueſter Zeit die Rollen gewechſelt hätten, indem die Geſetzgebung 
mit wahrem Verſchwenderleichtſinn beim Bewilligen vorgehe, und weniger 
ſparſam ſei, als die Regierung. Aber die beſten Abſichten der Regierung 
würden wenig frommen, ſo lange eine herausfordernde Haltung in 
allen aus wärtigen Fragen die Lieblingspolitik Englands bleibe. Es 
ſei eine höchſt gefährliche Doktrin, man jetzt Eingang zu verſchaffen 
ſuche, daß das Thun und Treiben jedes britiſchen Vertreters in irgend einem 
Winkel der Erde von der Regierung unbedingt unterſtützt werden müſſe und 
ſelbſt über die Kritik und den Tadel des Parlaments erhaben ſein ſollte. 
Laſſe man ein ſolches Prinzip gelten, dann moͤge das Land ſich zu endloſen 
Kriegen gürten, und zwar zu Kriegen aus dem Stegreif. Der Redner be⸗ 
leuchtet dann wieder den Gang der großen chineſiſchen Debatte, und weift 
die der Oppoſitſon vorgehaltenen Intriguen und Verſchwörungen mit tiefſter 
Entrüſtung zurück. Man habe die abgeſchmackteſten Erfindungen in Umlauf 
geſetzt und von Zuſammenkünften gefabelt, die ſich der rückſichtsloſeſte Par: 
teimann nie hätte träumen laſſen. Er ſeibſt habe zufällig mit Mr. Cobden 
in feinem Leben kein Wort gefprochen, und wenn es ſich fo traf, daß einige 
der angeſehenſten Whigs, wie die Lords Grey, Albemarle und Monteagle, 
in der chineſiſchen Sache zu derſelben Anſicht, wie er ſelbſt gelangten, fo 
werde man doch nicht glauben wollen, daß es keine ehrliche und unabhängige 
Ueberzeugung mehr gebe, oder daß die genannten Peers zu den Partei⸗In⸗ 
triganten zu rechnen ſeſen. Kurz, in keinem der beiden Häuſer ſei der De: 
batte oder Abſtimmung irgend eine Verſtändigung oder Kombination zwifchen 
Mitgliedern verſchiedener oder gar gegneriſcher Parteien vorhergegangen. 
Zur Parlaments⸗Auflöſung kommend, bemerkt er, wie Lord Palmerſton ge⸗ 
fliſſentlich die Gelegenheit gewählt, um ohne Programm vor das Haus hin⸗ 
treten zu können, und nichts als ſeinen populären Namen als Loſungswort 
auf feine Fahne zu fehreiben. Er ſchildert die auswärtige Politik des Pre⸗ 


miers als hohl, halb und händelſüchtig, feine innere Politik als rein negativ, 


Wenn das Parlament wieder zuſammentritt, könne die Regierung auf ſeinen 
(Derby's) herzlichen Beiſtand zählen, fo oft fie irgend eine Maßregel focialer 


Verbeſſerung vorbringe, aber den abenteuerlichen und gefährlichen Tendenzen 
ihrer auswärtigen Politik gelobt er energiſchen und ausdauernden Widerſtand. 
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der Regierung betreffe, fo ſei fie entſchloſſen, auf der Bahn fortſchreitender 
Reform auszuharren. Er zeigt, daß verſchiedene Umſtände auf das Vor: 
handenſein einer Coalition zu deuten ſchienen und die Anklage, die man gegen 
die Oppofition erhob, jedenfalls entſchuldigten. Mit einem Hinweis auf die 
glorreiche amtliche Laufbahn“ Lord Palmerſton's ſchließend, ſpricht er die 
Ueberzeugung aus, daß die Berufung an die Nation kein anderes Nefultat 
haben könne, als eine Verſtärkung der patriotiſchen Phalanx, auf welche ſich 
die Regierung im Unterhauſe ſtützt. (Beifall. 

E. C. London, 17. März. Die Königin hielt geſtern Hof und 
empfing den neuen ſpaniſchen Geſandten, Mr. Gonzales Bravo, der 
ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichte, dann den Earl of Elgin in 
ſeiner neuen Eigenſchaft als Bevollmächtigten für China, zuletzt den 
Carl of Clarendon, durch den die beiden Erſtgenannten vorgeſtellt wor: 
den waren, in beſonderer Audienz. Abends beſuchte Ihre Majeftät 
mit dem Prinzen Albert und der Prinzeß Royal das Prinzeß⸗Theater, 
wo jetzt unter Charles Keane's Leitung Shakespeare's Heinrich II. mit 
beiſpielloſem Pomp aufgeführt wird. — Graf Appony, der öſterreich. 
Geſandte, iſt vom Kontinente, wohin ihn ſeines Bruders Tod gerufen 
hatte, wieder nach London zurückgekehrt. f 

Dem jetzt erlöſchenden Parlamente waren ſeit deſſen Einbrrufung 
im Jahre 1852 nicht weniger denn 46,863 Petitionen vorgelegt wor: 
den. 6163 von ihnen wurden, laut Parlamentsbeſchluß, gedruckt; ſie 
batten 7,362,798 Unterſchriften aufzuweiſen. Es waren darunter Pe⸗ 
tionen aller Klaſſen, nicht blos aus dem vereinigten Königreiche, ſon⸗ 
dern auch aus Indien, Auſtrallen, Afrika und Amerika, kurz aus allen 
Theilen der Erde, wo die engl. Krone Beſitzungen hat. 

Der große Sturm, der ſeit vergangenem Freitag alle Poſtdampfer 
aufhielt oder verſchlug (ſämmtliche rückſtändige Poſten vom Kontinente 
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bat keinen Kreuzer baares Geld. Solche Kalamität kann auch einen 
Wirth der Puszia zur Verzweiflung bringen, 

Da plöglih ſpizen die Hunde die Obren, Rechen auf und umkreiſen 
knurrend und belfernd ihren Herrn; dieſer ſtrengt feine Augen an, um 
die von ſeinen Hunden angekündigten Säfte in der Ferne zu entdecken. 

Eine altmodiſche Kaleſche, bis an die Achſe in den Sandboden ge⸗ 
0 von drei hübſchen Pferden mühſam gezogen, nähert ſich be⸗ 
dächtig. 

Die Stirne des Cſardawirthes erheitert ſich; er ruft feine ftämmi 
Lebensgefährtin. Pie ment, Su. Marcſa, erreicht nee ie don 
noch heute unſere Cſarda? — Er ſcheint gute Pferde zu baben, erwi⸗ 
dert die verſtändige Hausfrau; in einer Stunde kann er hier ſein. 

i „Bot fe Dank! das ift einmal ein Gaſt, der uns zur Miethe ver: 
elfen wird. 

Der Gaſt, der Marton Gazda zu ſeiner Miethe verhelfe 
kommt wirklich, um in der Cſarda — übernachten. el 
ſtemmt ſich zwar gegen dieſes Afgl der Ruhe, denn das Ruheziel war 
Debreczin, von wo unſer Gaſt eine Braut beimzuführen willens ift, 
Aber dieſe Stadt iſt noch zehn Mellen entfernt und der alte Kutſcher 
der Liebeſehnſucht kaum dem Namen nach kennt, hat erklärt, daß man 
heute unmöglich weiter fahren könne. 

Ein Vollmondgeſicht mit übergroßem Schnurrbart und rother Naſe 
könnten unſerem Reiſenden als „beſonderes Kennzeichen“ im Paſſe no⸗ 
tirt werden. Seine Kleidung beſtand in einem niederen ſchwarzen Hut, 
von dem zwei mächtige Quaſten berabhängen, einem beſchmierten ſchwar⸗ 
zen Attila, enganliegenden Beinkleidern, deren Farbe. Dank der Un⸗ 
maſſe von Schnüren, die fie verzieren, nicht zu erkennen iſt; Sporen. 
ſtiefel aus Corduanleder und ein riefenhafter Meerſchaumkopf vollenden 
ſein Signalement. 

In der Cſarda ſcheinen ſich alle Umſtände verſchworen zu haben, 
ihn zu ärgern. Der finſtere Raum ganz leer, aber voll dumpfer Luft, 
in den man ihn hineingeſteckt hat, war nicht geeignet, eine roſige Stim⸗ 
mung zu erwecken. Das Paprikas war hart und nicht zun Kauen, 
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find heute eingetroffen) hat im irifhen Kanal und an den Küften viels 
fachen Schaden angerichtet. Bis jetzt hört man von einem Schiff⸗ 
bruche nur, bei dem auch der Verluſt von Menſchenleben zu bekla⸗ 
gen war. + 

Einem parlamentariſchen Ausweiſe zufolge waren in dem Jahre 


1855—1856 von den Kirchſpielen Londons Armenſteuern im Betrage 


von 1,360,464 Pfd. St. erhoben, und davon 875,264 Pfd. St. ver⸗ 
ausgabt worden. Im vorhergehenden Jahre waren, 1,250,737 Pfd. 
St. eingegangen und 841,302 Pfd. St. zur Armenpflege verwendet 
worden. | k 
Spanien. 

Madrid, 13. März. General Prim iſt zu ſechs Monaten 
Feſtungs⸗Gefängniß (von dem Augenblicke der Verurthellung an ges 
rechnet) verurtheilt, ſomit der Antrag des Fiskals um ein Bedeutendes 
gemildert worden. Das Miniſterium hat es aber, wie allgemein an⸗ 
genommen wird, bei Einleitung dieſes Prozeſſes lediglich darauf abge⸗ 
ſehen, den vermeſſenen, zu excentriſchen Reden und Streichen geneigten 
General von den Bänken der Kortes fern zu halten, und in ſo fern 
hat es durch den Urtheilsſpruch fein Ziel erreicht. Es werden übrigens 
große Anſtrengungen von den Freunden des Verurtheilten gemacht, die 
Begnadigung deſſelben durch die Königin zu erwirken. Wie mir ver⸗ 
ſichert wird, hat General Zavala, der Vertheidiger Prim's, eine 
Audienz im Palaſte erhalten und mit eindringlichen Worten bei der 
Königin um die Begnadigung des progreſſiſtiſchen Generals nachgeſucht. 
— Der Infant Don Enrique, Bruder des Königs, welchem Sala⸗ 
manca zum Aufenthalte angewieſen iſt, wird von den Progreſſiſten als 
Kandidat für einen der Diſtrikte dieſer Provinz aufgeſtellt. Aus 
Liſſabon wird in einem glaubwürdigen Schreiben gemeldet, daß der 
Graf Lavradio am 5. d. M. in der Hauptſtadt Portugals ange⸗ 
kommen ſei und in derſelben Nacht noch eine lange Unterredung mit 
dem Könige gehabt habe, der ihn zur Bildung eines Miniſteriums zu 
bewegen geſucht, der Graf ſich jedoch hartnäckig geweigert habe, dieſe 
Aufgabe zu übernehmen; daß auch die Modiſikation des gegenwärtigen 
Kabinettes durch den Präſidenten Grafen von Loulé große Schwie⸗ 
rigkeiten darbiete, weil dieſer unſchlüſſig, aus welcher Partei die neuen 
Miniſter zu nehmen feien, um eine Majorität in der Kammer zu 
behalten. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 16. März lautet: „Die ſpaniſche 
Preſſe billigt den Anſchluß der ſpaniſchen Eiſenbahn⸗Linien an die fran⸗ 
zöſiſchen durch die Alduden. — Der mexikaniſche Geſandte iſt in Madrid 

(K. 


angekommen.“ 8 3.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 17. März. Die in Hadersleben (Nordſchleswig) 
erſcheinende ultra-däniſche „Dannevirke“ vom 16. d. enthält eine Kor: 
reſpondenz aus Kopenhagen, in welcher gegen die deutſche Preſſe heftig 
zu Felde gezogen wird. Es gäbe, meint der Korreſpondent, nur zwei 
Mittel, den täglichen Invektiven der deutſchen Preſſe gegen Dänemark 
ein Ziel zu ſetzen: man müſſen entweder die deutſchen Regierungen zum 
Einſchreiten gegen dieſelbe zu bewegen, oder aber in Deutſchland 
Preßorgane zu gewinnen ſuchen, die die Thatſachen nach der däniſchen 
Anſchauung mittheilten. Das erſtere Mittel ſei (wenn? wird nicht geſagt) 
verſucht worden: die däniſche Regierung habe nämlich ihren Geſandten 
in Berlin, Baron Brockdorff, angewieſen, ſich bei der preußiſchen 
Regierung über die dänenfeindliche Haltung der preuß. 
Blätter zu beklagen, die leider alle in ihrer Agitation gegen Daͤ⸗ 
nemark einig ſeien, während ſie ſonſt die verſchiedenſten politiſchen Ten⸗ 
denzen verfolgten; man hat aber dem Geſandten damit geantwortet, daß 
man ihn auf die deutſch⸗feindliche Haltung der däniſchen Preſſe ver: 
wieſen habe. Als ob nicht die preußiſche Regierung durch das Preß⸗ 
Geſetz die Macht bejige, den Extravaganzen der Preſſe zu ſteuern, wäh: 
rend in Dänemark vollkommene Preßfteiheit herrſche, die ſelbſt von der 
Regierung nicht anders anzufechten ſei, als wenn Spezialanklagen gegen 
die däniſche Preſſe eingeleitet würden. In ſolchem Falle würde gewiß 
die angeſonnene Beſtrafung nicht ausbleiben. (12) Genug, man habe 
in Preußen nichts ausgerichtet. Es bleibe daber nichts Anderes übrig, 
als zu dem andern der beiden erwähnten Mittel ſeine Zuflucht zu 
nehmen. Aber auch dabei ſei nichts auszurichten, denn kein deutſches 
Blatt wollte ſich mit der öffentlichen Meinung, die einmal gegen Däne⸗ 
mark ſei, in Oppoſition ſetzen. (Ein naives, aber ſehr erfreuliches 
Geſtändniß, von dem wir gern Akt nehmen.) (N. Z.) 


Schweden. 

Stockholm, 11. März. Es find bereits gegen 500 Aktlen 
a 100 Thaler Reichsmünze zur Errichtung einer Dampfküche gezeich⸗ 
net. Die Aktien⸗Geſellſchaft wird ſich binnen kurzem konſtituiren. — 
Aus Lulea wird berichtet, daß unter der Bevölkerung in Pitea, Lulea 
und Kalir Lappmarken große Noth herrſchen ſoll, wie auch von meh⸗ 
reren Gemeinden des Küftenlandes große Klage verſpürt wird über 
die unerhörte Theuerung der Lebensbedürfniſſe und den Mangel an 
Geld, um diejenigen, die man bekommen kann, aufzukaufen. Der 
Lehnshauptmann, welcher neulich eine Amtsreiſe nach den Lappmarken 
gemacht hat, um ſich von den dortigen Zuſtänden zu überzeugen, ſoll 
die Noth hart gefunden und ſich deswegen an den König mit einer 
Vorſtellung über das Bedürfniß von Unterſtützungen für die die meiſte 
Noth leidenden Gemeinden gewendet haben. (N. Z.) 


und dann vollends der Wein! nicht zu trinken! und das will bei un⸗ 
ſerem Reiſenden viel ſagen. Außerdem kommt ihm auch der Wirth 
verdächtig vor. as Wunder daher, wenn er ſich nicht zu Bette, ſon⸗ 
dern ſeine Piſtolen auf den Tiſch legt, und die ganze Nacht auf⸗ und 
abgehend zubringt. Er iſt feſt überzeugt, daß ihn hier Räuber über⸗ 
fallen werden, „Wo man einen ſolchen Wein ſchenkt, muß eine Mör⸗ 
derhoͤhle fein.” Es wird aber wieder Morgen und unſer Reiſender 
bemerkt, daß hier nichts zu befürchten geweſen. Darob ärgert er ſich 
noch mehr und iſt in der ſchlechteſten Laune, als er den Kutſcher ans 
ſpannen heißt, und den Wirth herbeiruft, um die Zeche auszugleichen. 
Der Wirth präſentirt fid) ihm mit einem verſchmitzten Geſichte und 
in Begleitung feiner Ehehälfte und feines Sohnes, der Schweinehirt 
it, aber gegenwärtig über keine Heerde zu verfügen hat, was man dei 
uns „vacirend“ nennt. 
Meine Rechnung, brummte der Reiſende. 
Zwanzig Gulden, erwiderte der Wirth. 
Ai „wa. . . was? zwanzig Gulden? 
ma 
Zwanzig Gulden, wiederholt jener unerſchütterlich. 
a 11 ſo denn? Sie nähen zw 
ie ſo? das gehört nicht hierher. Sie 3° anzig Gulden, 
ſonſt werden wir 218 Pfero von 92 dreien biet behalten, ſchreit die 
Wirthin, und ihr Gatle und Sohn nuſcken bekräftlgend. 2 
Der Uebermacht erliegt ſelöſt der Löwe, um wie vieles leichter ein 
gepreliter Reiſender. Unſer Gaſt zahlt die zwanzig Gulden in guten 
Banknoten. Aber fände ſich jemand, der ihm je zehn Flüche mit einem 7 
Kreuzer bezablte, fo wären ihm zwanzig Gulden auf feine Weiterreiſe 
mehr als dreifach erfegt. Den ganzen Weg bis Debreczin erſchoͤpft er 
ſich in Beinamen, die er alle dem ſchurkiſchen Cſardawirthe anhängt, 
und ſchwoͤrt wohl, ll nie mehr in dieſe, oder überhaupt in 
eine Cſarda einzukehren. — 
G man and denn doch nicht wiſſen ... meinte der Kulſcher. 5 
Was kann man nicht willen? hertſcht ihm der Herr entgegen; meinſt 


für ein ſolchez Nacht⸗ 
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, > A f i e n. Er 
E C. Bombay, 16. Februar. Aus Buſchir hatte man Nachrichten bis 
zum 23. Januar. Dort wurde General Outram erwartet, und die Truppen, 
welche ſich mit Ausnahme eines Regiments Europäer vollkommen wohl be⸗ 
je klagten über nichts als ihre Unthätigkeit. Die Witterung war ver- 


derlich. Hitze wechſelte mit kalten Winden ab. In Bomba an 
chon eine Ahnung 9 baldigen Ende des perſiſchen ehe hehe 
ichte Löfung der engliſch⸗ruſſiſchen Differenzen bekannt geworden war und 
daraus geſchloſſen würde, daß der Schah, ohne aktiven Beiſtand Rußlands, 
kaum lange widerſtehen werde. Indeſſen dauekten die Rüſtungen, Einſchif⸗ 
fungen und Truppenmärſche ununterbrochen fort; ebenſo die affghaniſchen 
Kriegsſpekulationen und Gerüchte. Doſt Mahomed hatte am . Januar 
ager bei Samrood abgebrochen und war nach Kabul zurückgekehrt. 
Welche Art von Beſſtand die Regierung ihm zugeſagt, darüber war nichts 
bekannt, aber, wie die Meiſten glauben, war es dem Doſt um engl. Geld, 
nicht um Truppen zu thun. Inzwiſchen waren drei engliſche Offiziere, 
Major Lumsden, Lieutenant Lumsden und Dr. Cox mit einer politiſch⸗mili⸗ 
täriſchen Miſſion nach Gandahar beauftragt, das man von den Perſern be⸗ 
droht glaubte. Dem Doft ſchien dieſer Beſuch ſehr zu behagen, nur in den 
letzten Zagen verdarb ein trauriger Unfall die allgemeine Gemüthlichkeit. 
Bier Offiziere vom 51. Regiment, eingeborene Infanterie, die das Lager des 
Ameers beſucht hatten, dehnten ihren Epazterrit, einem ſtrengen Verbot zu⸗ 
wider bie in den Khyber⸗Paß aus, wo fie von affghanenfeindlichen Affreedis 
aus einem Hinterhalte angegriffen wurden. Einer von ihnen, Leut. Hand, 
erhielt eine Kugel durch den Leib und wurde ſterbend in's Lager gebracht. 
Die n entkamen noch glücklich und wurden in Arreſt geſchickt. 
Vedi ar ffreedies⸗Stamm wurden Maßregeln ergriffen. Sir H. Lawrence, 
der die Anterhandlungen mit dem Doſt geleitet, iſt zum Ober⸗Bevollmächtig⸗ 
2 in Oude ernannt, — Sehr günſtig iſt der Jahresbericht der Bombay 
Zank ausgefallen. Seit 1841 hat dieſe Bank für 22,000,000 „ Wechſel 
diskontirt und nicht mehr 1600 bei dieſen Operationen verloren. Das 
Disconto beträgt 8 % für Regierungswechſel und 10 % für Handels papiere. 
Wechſelcours auf London 2 Sh. 1% P. In Kalkutta war, laut telegraph. 
Meldung, das Disconto der bengaliſchen Bank auf 12 % und 14 % geſtie⸗ 
gen. Cours auf London in Kalkutta 2 Sh. 2% P. Das Importgefchäft 
in Bombay war in den letzten 14 Tagen ſehr limitirt, 8 
Nach dem „Hongkong Regiſter“ lauten die Berichte aus Amoy beunruhi⸗ 
end, obgleich noch keine Störung vorgefallen war. Die Chineſen warfen 
— auf — wie ſie ſagten, blos zur Vertheidigung gegen etwaige 
engliſche Angriffsoperationen. Im ſelben Blatt (Hongkong⸗Regiſter“) und 
im „Oberland Friend of China“ findet man die Niederbrennung der Vor⸗ 
ſtädte Kantons ausführlich beſchrieben. Die taktiſchen und ſtrategiſchen 
Gründe für dieſe Operation bleiben darin unerwähnt. Der „Friend of 
China“ begnügt ſich mit der Bemerkung, man habe den chineſiſchen Starr⸗ 
köpfen endlich über ihre Ohnmacht und Dummheit ein Licht aufgeſteckt. 
Sehr fruh am Montag⸗Morgen, 12 Januar, festen die Voote des Ecoun⸗ 
ter, des Barracouta und des Niger drei Abtheilungen Schiffs ſoldaten und 
Matroſen auf verſchiedenen Punkten am öſtlichen Ende der Vorſtädte an's 
Land. Unter dem Schutze der Boote und der Schiffe drangen die Engländer, 
mit Fackeln und Feuerbällen, getheertem Werg und anderen Zündftoffen ver: 
ſehen, in die engen Straßen entlang den Flußufern, und da ein friſcher 
Wind ihrer Arbeit zu Hilfe kam, war die ganze Gegend ein Feuermeer, ehe 
ſich's die Chineſen nur verſahen. Das ganze Viertel war mit fehr wenigen 
Ausnahmen aus Holz gebaut. Binnen kaum einer Stunde ſtanden alle Vor⸗ 
ſtädte in Flammen, und die Rauchſäulen wälzten 135 über die Inſel Homan. 
Gelegentlich ſchleuderten der Dutch⸗Follo und der Barracouta einige Bom⸗ 
ben und Kugeln in den Brand, um die Flammen zu ſchüren und auszubrei⸗ 
ten. Die Feuersbrunſt wüthete den ganzen Montag, die Nacht darauf und 
einen Theil des Dinstags fort; ſie drang ſelbſt in die innere Stadt und ſoll 
im Ganzen über 7000 Häuſer verzehrt haben. Mit ganz heiler Haut ſind 
bekanntlich die Engländer dabei nicht weggekommen. 70 Mann vom 59. Re⸗ 
giment verirrten ſich unter die Stadtmauer, wo die Chineſen auf fie feuer⸗ 
ten und ihnen zwei Mann tödteten, denen ſogleich die Köpfe abgeſchnitten 


Neger. aufgeholfen und den Weg durch die Gärten nach dem Waſſer 
gezeigt 
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Amerikaner w deshalb ſehr unzufrieden, und wünſchten, ihr Com⸗ 
modore hätte * 5 den Sende. in — AR anpes 
near zu ben Marrisre-Fortg die Hände in den 


Nach dem „North China Herald“ fand am 8. ; 
JJ 
Ebang⸗Kwo⸗teang Katt. Lesterer ließ ſich in einen Hinterhalt locken, wurde 


stean 
ährlich am Schenkel ; 
lagen und ſelbſt gefähr el verwundet. A 8 hatt 
93 bellen ſich von Ning kweh nach Wheichow zurüchgegogen, fe daß die 
lich ch ging das Gerücht, die Rebellen 
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einer Silbe. 
g g. C. Die Ueberlandspoſt enthält eine Korr 


anuar (in der „Times“), in eſpondenz aus Hong⸗ 
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vom 20. November war i x ' 
4 10. Dezember wurde res un. © I. ee einfetrofs 
fen; it Beranlaffun b 2 16. artet, was zu Klagen über Un⸗ 
Pele lm dend made, dee mehrere 10 preſdae! denne weich 
er 3 ' ‚ erſonen kra 
aber zur Glück Niemandem das Leben gekoſtet, weil die cl B 
Aeſen 12 groß war. daß Be als ein heftiges Brechmittel wirkte. Allum 
der Bo . er Bäckerei, flüchtete am Morgen der That nach Macao, und 
während die Regierung ihn zu verfolgen fäumte, miethete ein ausländiſcher 
tleman 2 eigenen Dampfer, fuhr ihm nach und nahm ihn gefangen, 
1 den Fuß ans Land ſetzen konnte. Allum behauptet, er 
ei unſchuldig, allein der Mann, der das vergiftete Brodt austheilte, war 
elbe, der ſich als Schankwirth an Bord des Tiſtle befand, als die euro⸗ 
palſchen Paſſagiere ermordet wurden. (Von andern chineſiſchen Mordver⸗ 
uchen meldet dieſe Korreſpondenz nichts, auch ſcheint es nicht, daß einem der 
brigen Bäcker in Hongkong etwas Böſes nachgeſagt wurde) Nach dieſem 
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du, daß alle zehn Plagen des i 2 

in 9 Schänte en Pharao im Stande wären, mich wieder 
aalg er durch nicht wiſſen wiederholt der Kutſcher zum letzten⸗ 
male, als er durch den Schlagbaum in die Freiſtadt Debren in einzieht. 
(Schluß folgt.) 1 ais 
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nehmen. Doch 
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58 das Sechsfache, aber feine Sichel (Lichtphaſe) Fb niet * — 
19. 5. M. zeigte er uns, wie ſchon Eingangs bemerkt, feine größte Licht äche 
Nachher überholt die Abnahme der Lichtphaſe das Wachſen des Barchl ers 
dis zum 9. Mai d. J., wo kurz vorher noch ein ganz ſchmaler Silberſtrei⸗ 
fen in gerader Linie zwiſchen Erde und Sonne tritt, und dann nach Analo⸗ 
gie des Mondes Neuvenus genannt werden könnte. Bald darau ſteht un⸗ 
fer Stern auf der weſtlichen Seite der Sonne, zeigt, anfangs wieder diefen 
chmalen zunehmenden Silberſtreifen, aber an der öͤſtlichen Seite, der am 
5 10. Juli d. J. wieder ſeinen größten Glanz entwickelt und dann feiner obe⸗ 
ren Konjunktion mit der Sonne zuellt, die am 28 Februar 1858 ſtattfindet. 
Als Venus am 21. Juli 1716 ihre größte Lichtftärke erreicht hatte, betrach⸗ 
ete das Volk in London dieſe Erſcheinung als ein Wunder und als ein dro⸗ 
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Ereigniß wurde Sir J. Bowring von vielen Seiten gedrängt, das * 
recht proklamiren zu laſſen, aber Se. Excellenz hatte keine Neigung, feine 
Autorität der des Militärs zu unterordnen. Das chineſiſche Neujahr (26, Ja⸗ 
nuar) verging eubig, doch hörte man, daß eine Anzahl Dfchonken ſich in der 
Nähe ſammelte. an war deshalb nicht bange, denn die Seemacht im Ha⸗ 
fen iſt jeder chineſiſchen Flotte gewachſen, allein das eine Regiment Infan⸗ 
terie, das auf Hongkong liegt, ſchien für den Landdienſt nicht ausreichend, 


Der General⸗Gouverneur von Indien, der um ein Regiment erſucht wurde, 


ſoll abſchlägig geantwortet haben. Außer den franzöſiſchen Kriegsſchiffen, die 
in der Bai vor Anker liegen, iſt 1 amerikaniſches Schiff „Levant“ im 
Hafen. Die Regierung hat außerdem kleine Dampfer gemiethet, die bei Nacht 
im Hafen patrouilliren. Das britiſche Kriegsſchiff „Calcutta“ liegt im Wer 
ſten. Auf die von dem amerikaniſchen Dampfer „Lily“ gebrachte 3 
daß eine Menge Oſchonken auf der Höhe von Lintin lag, war der amerſ⸗ 
kaniſche Dampfer „St. Jacinto“ auf Kundſchaft ausgegangen. eh Excel⸗ 
lenz hat an Dr, Parker, den amerikaniſchen Geſandten, die Anfrage 3 
tet, warum er nicht allen amerikaniſchen Bürgern und Schiffen beſch e, ſich 
von Hongkong zu entfernen, um keine Schuld an den jetzigen Wirren auf 
ſich 40 laden? Dr. Parkers Antwort war ug befannt geworden. Das 
Gerücht von der Abſendung eines kaiſerl. Bevollmächtigten aus Peking war 
voreilig. Aber ein tartariſcher General kam mit 40 Begleitern — dem 
amerikaniſchen Dampfer „Antelope“ von Shanghai nach Hongkong und be⸗ 
gab ſich von da, ohne daß die Behörden etwas merkten, über Macao nach 
Canton. Sir M. Seymour hatte vor der Räumung der Dutch Folly von 
vieſem Fort aus die Stadt heftig bombardirt und liegt jetzt ‚gegenüber vom 
Teetotum⸗Fort, bemüht, den Fluß offen zu halten, während die Ehineſen mit 
ihrer täglich wachſenden Oſchonkenflotte ihn zu verſtopfen ſuchen. Sobald 
die Engländer den Garten raͤumten, ſteckten die Chineſen das ſogenaunte 
„Boothaus“ und die Kirche ſogleich in Brand. Am 12. wurde auch der 
Dampfer „Sampfon“ bei der Bergfahrt von einer Oſchonkenflotte angegrif⸗ 
fen. Sein chineſiſcher Lootſe, der den erſten Krieg hindurch auf britiſcher 
Seite gedient hat, fand dabei den Tod. Am andern Tage legte ſich der 
„Encounter“ auf der Kampfſtelle vor Anker, aber die Oſchonken wollten ihre 
ſeichte Uferſchlucht, in die fie ſich surückgesogen hatten, nicht verlaſſen. Ads 
miral Seymour war am 30, ſelbſt in Hongkong, auf die englifche Poft war⸗ 
tend. Nach einem Gerücht hatten die isekönige, unter deren Gerichtsbar⸗ 
keit die vier Konſularhäfen im Norden ſtehen, Befehl aus Peking erhalten, 
ſich nicht in den cantoner Zwiſt zu miſchen. In der That herrſchte ziem⸗ 
liche Ruhe an der Küſte. — In Shanghai, 19. Januar, war der Thee⸗ 
markt aufgeregt, und der Preis in einigen Umſätzen um 2—3 Taels geſtie⸗ 
gen. Von Seide wurden 7000 B. verkauft, darunter 2000 B. um 10 D. 
pro Picul höher. Wechſel auf England 112 DIE. gegen Canton Syeen⸗ 
Silber, und auf Indien 306 Rupien. In Foo⸗chow, 20. Jan., ſtieg Con⸗ 
gouthee bis auf 14 Taels. Umgeſetzt an 16,000 Kiften. In Hongkong 
war wenig oder gar kein Geſchäft. Wechſel auf England 8 Sh. 8 D. bis 
48. 9 D.; auf Smdien 215 bis 216 Rup. Ueber 170 Chineſen, theils Zücht⸗ 
linge, die dem Ende ihrer Strafzeit nahe, theils müſſige und verdächtige In⸗ 
dividuen, wurden nach Hanian transportirt. Mehrere Perfonen, die man an: 
ſchuldigte, Sendlinge aus Canton zu ſein, haben Bürgſchaft geſtellt. Es 
konnte ihnen nichts bewieſen werden. 

P. C. Aus Macao werden uns unter dem 28. Januar mehrere 
Einzelheiten in Bezug auf die Vorgänge in China mitgetheilt. 
Der von England begonnene Krieg hatte auf Seiten der Chineſen 
Vertheidigungsmaßregeln hervorgerufen, wie ſie nicht erwartet wurden. 
Die britiſchen Angriffskräfte erwieſen ſich zu einen entſcheidenden Schlag als 
vollſtändig unzureichend. Vom Admiral war die Poſition vor den 
Ruinen der Canton⸗Faktoreien verlaſſen worden, nachdem man die 
noch ſtehenden Reſte der Faktoreien aufgeſprengt und zerſtört hatte. 
Die engliſchen Kriegsſchiffe lagen in einem Seitenarm des Fluſſes und 
ſollten die Kommunikation mit dem Hauptfluß aufrecht erhalten. Die 
chineſiſchen Boote kamen bemannt und herzhaft zu Angriffen vor und 
hatten in der letzten Zeit ein ſchwer armirtes Kriegsſchiff hart beſchoſ⸗ 
ſen und bedeutend beſchädigt. Für Handelsfahrzeuge war die Kom: 
munikation mit Kanton geſperrt und der Handel mit Hongkong und 
Makao den Chineſen von ihren Behörden ganz unterſagt worden. 
Da die Engländer vor der Ankunft von Verſtärkungen an kräftige 
Offenſioſchritte nicht denken konnten, ſo beſchränkten fie ſich inzwiſchen 
vorzugsweiſe auf umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen in Hongkong. 
Dort wurde von den Chineſen mit den verwerflichſten Waffen der 
Rache gekämpft. Verrath, Brandſliftung, Vergiftung und mörderifche 
Ueberfälle waren an der Tagesordnung. Am 15. Januar hatte ein 
chineſiſcher Bäcker, der einen ſehr großen Theil von Hongkong mit 
Brodt verſorgt, ſeinem Gebäck eine enorme Quantität von Arſenik 
beigemiſcht. Sehr viele Menſchen, namentlich vom Kaufmannsſtande, 
vom Militär und dem Schiffsvolk, aßen von dem Brodt; da die Mi: 
ſchung aber zu ſtark war, ſo wurde das Gift durch die Reaktion des 
Magens glücklicherweiſe wieder ausgeſtoßen und es trat, fo Viele auch er- 
krankten, kein Todesfall ein. In Macao war noch Alles ruhig. Von chineſi⸗ 
ſcher Seite find auf jeden fremden Kopf Preiſe ausgeſetzt, ſo daß die 
Nationalität keinen Schutz gewährt. Große Indignation erregte es 
unter den Amerikanern, daß einige im Streit gefallene amerikaniſche 
Matroſen auf Befehl der Mandarinen wieder ausgegraben und nach⸗ 
träglich gekoͤpft worden waren. 


— — — —— —— lm. — —v— — 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. März. Bei der heute Nachmittag auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſlenfaale in der erſten Wahl⸗Ablheilung abgebaltenen 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahl (für die Herren Kaufleute Saſſe und 
N. Liebich) ſind 88 Stimmen abgegeben worden. Hiervon erhielten 
im erften Skrutinium die Herren Kaufleute Falkenthal 41, R 
Tietze 28, Maurermeiſter C. Heyn 13, Kaufleute L. Guktentag 5 
und Hauſer 1 Stimme; im zweiten. Skrutinium die Herren L. Gut⸗ 
tentag 44, C. Heyn 27 und R. T 


endes Vorzeichen nahen Unglücks, und im Jahre 1750 wurde der nicht min⸗ 
5 mmoiffenbe Pöbel don Paris, durch 1 Erſcheinung fo 5 eregt, 
daß es nöthig wurde, die Hilfe der Polizei anzurufen, und dem Tumult 


Einhalt zu thun. 8 — 


Ein Bürger⸗Jubiläum eines alten deutſchen Dichters.] 
Wel von uns älteren Literaturfreunden hat ſich nicht in früheren Jah⸗ 
van oft an den heiteren, humorreichen Dichtungen und Erzählungen 
Karl Gottlieb Prägel’s, eines Koryphäen der ſetzt faſt ganz verſcholle⸗ 
nen Taſchenbuch⸗Literatur, ergötzt? Der alte ehrenwerthe Dichter, den 
wir, nachdem er lange Jahre geschwiegen, ſchon für todt gehalten, lebt 
noch, wie wir auch hamburger Blättern erfehen, und wird am 20. März 
d. J. ſein 50jähriges Bürger-Jubiläun 5 amburg feiern. Prätzel 
it don Geburt ein Preuße, aus dem Städtchen Halbau in der Lauſitz 
und trat vor einem halben Jahrhundert bei einer hamburgiſchen Fa⸗ 
milie als Hauslehrer ein. Bis zu dieſer Stunde geiſtig und körperlich 
noch kräftig, hat er, in der freien Reichsſtadt in ünſtigen Verhältniſſen 
lebend, viel Liebe genoſſen, die ſich gewiß bei ſeinem Zubiläumdtage 
auch in öffentlichen Kreifen ausſprechen wird. Am Theater nimmt er 
viel Antheil und ſchreibt für den „Hamburger Correſpondenten“ mit 
künſtleriſcher Sachkunde und doch mit Milde und Sinnigkeit die Rezen⸗ 
ſionen über die dortige Bühne. N d 

S rn 


Die „Preßburger Zeitung“ berichtet: Der Vorſtehhund des Hrn. S. 
hat am 12 5 M. Wan Hauſe ein in der Düngergrube deſſelben 
ausgeſetztes neugebornes Kind aufgeſpürt und demſelben durch die in 
auffallender Weife angeregte Aufmerkſamkeit eines Dieners das Leben ge: 
rettet. Der letztere kam zufällig in den Hof und erblickte den Hund 
an der Düngergrube in einer Aufregung, als wäre ihm eines jeinet 
Jungen in dieſelbe gefallen; wie der Hund 15 gewahrte, ſprang 2 
auf ihn zu, bellte ihn in derſelben ungewöhnlichen Aufregung freund⸗ 
lich an, kehrte zur Grube zurück, ſah den Diener von dort aus win⸗ 
ſelnd und bellend an, rannte, als das nichts nützen wollte, abermals 


wand; 


letze 16 Stimmen. Da ſomit 


— 


keiner der Genannten abſolute Majorität hat, fo wird demnächſt die 


Ausſchreibung einer engern Wahl erfolgen. 


s Breslau, 20. März. [Dreifacher Schiffbruch. Der 
gegenwärtige hohe Waſſerſtand hat ein großes Leben auf I Oder⸗ 
ſtrom bervorgerufen. Eine Menge Schiffe, die feit langer Zeit müßig 
bor Anker lag, hat die Fahrt angetreten und iſt glücklich ans Ziel ges 
langt. Nur dreien Schiffen war es vorbehalten, ein Opfer der Fluthen 
zu werden. Von dieſen find 2 in der Nähe der poſener Elſenbahnbrücke 
(bei Pöpelwitz) vollſtändig mi ihrer Ladung zu Grunde gegangen, die 


Schiffer jedoch retteten ſich. Ein drittes beladenes Schiff ſcheiterte bei 


Grüneiche, wobei 3 Petſonen weiblichen Geſchlechtes (wie wir hören, 
1 ältere und 2 jüngere) das Leben verloren. Sie konnten, wenn wir 
recht berichtet find, nicht raſch genug die Kajüte verlaſſen und gingen 
mit dem Schiffe zu Grunde. Die Schiffer haben ſich auch hier, 
gerettet. 5 


＋ Breslau, 20. März. (Zur confeſſionellen Staliſtik] Nach 
einer von der koͤnigl. Provinzial⸗Behörde veröffentlichten Nachweiſung 


der im Laufe des Jahres 1855 in den evangeliſchen Kirchen Schleſiens 


getauften Kinder katholiſcher Väter kommen a) auf den Regierungsbe⸗ 


zirk Breslau aus Miſcheben 126 Söhne und 179 Töchter, aus katho⸗ 


liſchen Eben 5 Söhne; b) auf den Regierungsbezirk Liegnitz aus Miſch⸗ 
chen 84 Söhne und 83 Töchter, aus katholiſchen Ehen 3 Söhne und 
3 Tochter; c) auf den Regierungsbezirk Oppeln aus Miſchehen 21 
Söhne und 40 Töchter. aus katholiſchen Ehen 1 Sohn und 2 Töchter, 


$ Breslau, 20. März. [Zur RT. In der heu⸗ 
ligen Schwurgerichtsſizung wurden zwei auf Urkundenfälſchung lautende 
Anklagen vertagt, weil bei der erſten die auf freiem Fuß befindliche An⸗ 
geklagte nicht erſchienen war, und zur Verhandlung der anderen eine 
Ergänzung der Beweisaufnabme nöthig wurde. Es ſoll daber bis zur 
nächſten Seſſton die Verhaftung der heut ausgebliebenen Angeklagten 
ebenſo wie die Vorladung der für letztere Sache noch erforderlichen 
Zeugen erfolgen. Wie wir hören, dürfte auch die Unterſuchung gegen 
die Schnitzwgarenhändler aus Thüringen, wegen der im Herbſt v. J. 
hierſelbſt verübten Exzeſſe, in der bevorſtehenden vierten Schwurgerichts⸗ 
periode zum Austrag kommen. 1 oo 

Für die am 22. März d. im Saale des königl. Friedrichs⸗Gymna⸗ 
ſiums ſtattfindende Prüfung der Religions-⸗Unterrichtsanſtalt der Sy: 
nagogengemeinde hat der Leiter der Anſtalt, Herr Dr. Samuelſohn 
ein Einladungsprogramm ausgegeben. Daſſelbe enthält zuvörderſt eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung, ein neue mit Erklärungen und Verbeſſe⸗ 
rungen verſehene Edition der „Maſora“ betreffend, von dem Lehrer 
Herrn S. Aſcher, welcher die Herausgabe beabſichtigt. Laut den 
Schulnachrichten hat das alte Schuljahr mit 164 Schülern und Schü⸗ 
lerinnen geſchloſſen. Im Laufe des gegenwärtigen traten 66 neue 
binzu, fo daß 230 Zöglinge in den 7 Klaſſen der Anſtalt unterrichtet 
wurden. Abgegangen find 51, und verblieben demnach 179. Beim 
Beginn des Schuljahres am 5. Mai ſchied Herr Dr. S. Freund, 
welcher ſeit Oſtern 1852 der Anſtalt angehört hatte, aus dem Amte, 
um ſpäter einem ehrenvollen Rufe folgend als Prediger und Religions- 
lehrer nach Görlitz zu gehen. In ſeine Stelle trat Herr Güde⸗ 
mann, welcher ſeitdem den von ihm gehegten Erwartungen vollkom⸗ 
men entſprochen hat. 


Breslau. [Sonntags⸗Vorleſungen im Mufi a 
Univerfität.] Am vorletzten Sonntag 15 108 Dr. Aueh Tei 
zwei ſeiner neueſten erzaͤhlenden Dichtungen vor, welche durch edle Sprache 
und wohlklingenden Versbau ebenſo, wie durch lebens volle Schilderung der 
Situation und markige Darſtellung der Charaktere in hohem Grade das 
Intereſſe des zahlreichen Auditorlums feſſelten. — Letzten Sonntag ſprach 
Herr Dr. Paur über „Werthers Leiden“ von Göthe. — In der da⸗ 
zwiſchen liegenden Woche hatte Hr. Dr. Grünhagen eine anziehende Schil⸗ 
derung von den geographiſchen, fozialen und industriellen Verhältniſſen des 
Goldlandes Kalifornien geliefert. Die Frage, ob die ausſchließliche Be⸗ 
ſchäftigung der Bevölkerung mit enge zur Hebung der fittlichen Zu⸗ 
ſtände beigetragen, wurde von dem Redner natürlich verneint und d 
Anſicht durch eine Menge ſtatiſtiſcher Zahlen und Angaben begründet. Der 
Vortrag war überhaupt reich an mannigfachen Auf ſchlüſſen, welche, aus den 
neueſten und beſten Quellen geraöpt, ein erfreulich es Zeugniß von fleißigen 
Studien zur Geſchichte der Gegenwart ablegten. 


Breslau, 17. März. [Der evangeliſche Verein] empfing heut 
unter Heinke's al ge durch Weingärtners Vorleſungen, theilt 
durch Nagels mündliche Mittheilungen eine Menge anziehender W 
aus der Nähe und Ferne; unter anderen über das en gerade 
ander entgegengeſetzte Benehmen des katholiſchen Oeſterreichs und des prote⸗ 
ſtantiſchen Heſſen Kaſſels gegenüber der Abſicht, in Worms ein Luther⸗Denk⸗ 
mal zu errichten, zu Ehren des erſtgenannten Staats. Letzuer hält einen 
Vortrag, als Ergänzung ſeines neulichen, über Rast inneres . 1 
Urſprünglich dem ſtrengen Syſteme rabbiniſcher Theologie zugethan bis 
zum Fanatismus, wendete er ſich, nachdem er feines Irrthums inne gewor⸗ 
den, beſonnen und eifrig mit entſchiedener Konſequenz und eiſernem Muthe 
der Verbreitung des Chrifenthurms zu, mit feinen reichen Geiſtesgaben, ſcharf⸗ 
und N Chriſtus wird ihm Mittel⸗ und Wendepunkt der Menſchen⸗ 
Geſchichte. Glänzend bewährt er ſich als „auserwähltes Rüſtzeug“, Apoſt.⸗ 
Geſch. 9, 15, die beiden religiöfen di dei im Juden⸗ und Hei⸗ 
denthume zu läutern und zu verklären. Die chriſtliche Kirche iſt das Denk⸗ 
mal, welches er ſich ſelber geſetzt hat. Der erſte Proteſtant, ſtellt er der 
Menſchheit die Aufgabe, im Ringen nach Wahrheit „hinanzukommen und ein 
vollkommener Mann“ zu werden. — Am Ende des Zuſammenſeins erfolgte 
durch Heinke und Weingärtner die beſchloſſene Sammlung zum Beſten 
duͤrftiger Konfirmanden. E. a. w. 


Breslau, 20. März. 


(Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Weiß⸗ 
dead ga Nr. 3 ein Unterbett von roth⸗ und weißgeſtreiter Inlett⸗Lein⸗ 
upferſchmiedeſtraße Nr. 47 ein rehbraunes wollenes Kleid mit 

rothen Streifen und ein braunwollener mit Gace gefütterter Frauen⸗Rock; 
Hummerei Nr. 28 ein wollenes grau⸗ und grünfarbiges Umſchlagetuch mit 
rother Kante und Franſen, eine gelb⸗ und weißfarbige Leinwandſchürze und 


auf denſelben zu, drückte durch Springen und Bellen ein dringendes 
Verlangen aus und ſprang neuerdings zur Grube zurück, um daſelbſt 
fein früheres Manöver wieder auszuführen. Dem Diener fiel dies auf, 
er zog ihn zur Düngergrube, er öffnete aus Neugierde einen Flügel 
der Thüre und fand mit Dünger halb bedeckt das dem ſichern Tode 
preis gegebene Kind. Es wurde daſſelbe ſogleich in's Lazareth gebrach 
und iſt glücklich am Leben erhalten worden. Die unnatürliche Mutter 
iſt entdeckt und eingezogen worden. 


p. C. Die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris hat ſich 
in jüngſter Zeit mit der Prüfung eines Mittels beſchäftigt, welches be⸗ 
ſtimmt ſcheint, als Sc merpbeiäu bin ge ie dem Schwefeläther 
und Chloroform den Rang ſtreitig zu machen. Das neue Mittel, ein 
bei der Stärkemehl⸗Deſtillation gewonnenes, aus Kohlen: und Waſſer⸗ 
ſtoff gemiſchtes Produkt, Amplen genannt, wurde zuerſt von einem 
engliſchen Praktiker, Herrn John Snom, mit Erfolg angewendet, deſfen 
Beiſpiel feit Kurzem auch in Frankreich Nachahmung fand. Nach den 
der franzöfifchen Akademie vorgelegten Berichten hat ſich das Amylen 


als Einathmungsmittel von unſchädlich betäubender Wirkung in einer 


ahlreichen Reihe von Verſuchen vollſtändig bewährt. Die Vorzüge 
des Aue vor den bisher üblichen Einathmungszmitteln ſollen dale 
beſtehen, daß die Anwendung ſicherer und angenehmer; die Betäubung, 
obgleich völlige Empfindungsloſigkeit berbeiführend, leicht zu heben und 
ohne irgend eine üble Nachwirkung iſt. (S. Nr. 131 d. Zig.) 


— 


In Air plädirte neulich leben wird, der 
ir neulich, wie * „ geſchrieben wird, der 
Exiuſtizminiſter Cremieux, derſelbe, ar au 34 denten dieſes Ge⸗ 
richtshofs aus politiſchen Gründen fuſpendirt hatte, für einen Kauf⸗ 
mann, der die Ladung feines Schiffes, nachdem er telegraphiſch aus 
Konſtantinopel deſſen Untergang erfahren, ‚verliert hatte. Da der 
Code penal dieſen Mißbrauch des Telegraphen nicht vorgefehen hatte, 
jo gelang es der Kunſt des Vertheidigers, feinen Clienten zu retten. 


* 


1 


— 600 - 
ein dergleichen Halstuch, Werth zuſammen circa 2 Thlr.; einem junge n daher der Dividendenſchein Nr 2 auf 1. Juli mit 14 Thlen. eingelöft wer- 
Manne, während feines Verweilens in einem Reſtaurationslokale am Ring den, nachdem der Dividendenſchein Nr. 1 im Dezbr. ſchon mit 6 Thlr. be⸗ 
oder beim Verlaſſen deſſelben, aus der Taſche feiner Kleidung eine ſilbern zahlt worden iſt. — Sicherem Vernehmen nach wird die Bilanz in der näch⸗ 

Cylinderuhr im Werthe von 15 Thlr.; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 76 ein ſten Zeit veröffentlicht und der im April zu berufenden General⸗Verſamm⸗ 
filberner Eßlöffel ohne Zeichen. N (Pol⸗Bl.) lung mit dem Geſchäftsberichte vorgelegt werden. . 

r Das bei der zweiten Emiſſion von Kommanditantheilen erzielte Agio von 
Glegau, 19. März. [Cbauſſeebauten. — Legat. — Ver: | 16 bt. iſt zum größten Theile. ſchon eingezahlt und wird bekanntlich zur 
ſchiedenes.] Ein von dem Landrath des dieſſeitigen Kreiſes, Herrn Ergänzung des Reſetvefonds bis auf 1,000,000 Thaler verwendet, wodurch 

Regierungsrath von Selchow, neu angeregtes Projekt zum chauſſee⸗ die Sicherheit der Geſellſchaft und die Dividende dauernd erhöht werden. 

mäßigen Ausbau der Straßen von Glogau nach Schlawa Bei dem gegenwärtigen niedrigen Coursſtande dürfte der Uebergang der 
e 8 ogau nach Primfenau und von N er air 80 Dar Fre Kommanditantheile in fefte Hände durch die bald zu erwartende Darftellung 

in Verbindung mit der Straße von Polkwitz nach Parchau beſchäftigt 


der Lage der Geſellſchaft weſentlich befördert werden. 
in dieſem Augenblick die Stände unſeres Kreiſes ſebr lebhaft. Ein 


[Preußiſche Bank.] Aus Veranlaſſung verſchiedener Anfragen brin⸗ 
Stan ‘ gen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß nicht blos die Haupt⸗Bank⸗ 
von dem Hrn. Landrath mit vielem Fleiße ausgearbeitetes Promemoria i 
hierüber iſt den Intereſſenten zugeſtellt worden, und hat, wie leicht 


Kaffe. fondern auch die ſämmtlichen Bank⸗Komptolre und Kommanditen der 
ö preußiſchen Bank zur Erleichterung des Geldverkehrs angewieſen find, fo 

denkbar, bereits viele Stimmen für und gegen das Projekt hervorge: 

rufen. Die am 24. d. M. anberaumte Kreistagsverſammlung ſoll die 


weit die eigenen Beſtände dazu ausreichen, dem Publikum auf Verlangen 
Bank⸗Noten gegen Silber⸗Courant ohne weitere Koſten und gegen Silber in 
definitive Entſcheidung über dieſe, für der Kreis ſo wichtige, Frage 
herbeiführen. — In dem verfloſſenen Jahre 1856 find bei den ſtädti⸗ 


Barren zu dem von uns beſtimmten Preiſe auszutauſchen. Berlin, den 
17. Marz 1857. Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 

ſchen Bauten 12,565 Arbeitstage in verſchiedenen Gewerben ver⸗ 

wendet worden; eine verhältnißmäßig geringe Zahl gegen die Jahre 


DO &t. Petersburg, 1. (13) März. Mit dem ſich dieſes Jahr ſehr 
zeitig einſtellenden Frühjahr ruckt uns die Eröffnung der Schifffahrt raſch 

1855 und 1854. — Die Tochter des jüngſt hier verſtorbenen Kaufm. 

J. Goldfenger, die Frau Senator Caro in Liegnitz, bat, um das An— 


näher. 

} — e un für 11% K. 8 per * 15 sum a 

115 : z e . op. mit 1% R. Handgeld geboten, unter 5 R. 75 K. iſt aber 
n 2 Um De Bene |" entenn. Pr 15. Su en Te man (ie rue a 
im hieſigen Arbeitshauſe lohnender zu beſchäftigen, wurde den Stadt: 
verordneten von der Arbeitshaus⸗Deputation in Uebereinſtimmung mit 


aung 5% SR., per Auguſt würde man 5 SR. anlegen, doch fehlen dazu 

eber. 

f N Weizen ohne Aurege, höchſte Waare 11% SR. nominell. 

dem Magiſtrat proponirt, den Kontroleur des Arbeitshauſes auf einige Leinſat ſehr kill, man würde für allerhöchfte Waare per Aug. 

Bogen 5 eine auswärtige Cigarren⸗Fabrik zu beurlauben, um die a mit ie SR. bezahlt ward, heute kaum 11 R. anleg 
igarren⸗Fabrikation dort kennen zu lernen und fie den Arbeiterinnen] geht nichts darin um: h 

bier zu lehren. Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung bezweifelt jedoch, „ Talg. N iſt gewichen, auf as ift es den Spe⸗ 

daß dies ein lohnenderes Geſchäft für die Anſtalt fein dürfte, und be; kulanten doch n für Prima n Preis jo hoch wie * — zu halten; heute 

ſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, zuvörderſt bei dem biefigen Inquiſt⸗ . Ben eeniner Waare ee Jil eth aaf 186 Kk. mit 3 Skt. 900 

toriat, bei welchem die Cigarren⸗Fabrikation früber ebenfalls eingeführt 9. ; 

geweſen, darüber Erkundigung einzuziehen, in wie weit ſich dies Geſchäft 

dort als ein lohnendes herausgeſtellt. — Durch die Munificenz der ſtäd⸗ 

tiſchen Behörden ſind dem Vorſtande des hieſigen Gewerbevereins 


r er Juni wird auf 166 R. mit 3 SR. Hdg. 
gehalten, geboten wird 162 N. 3 f dg 
100 Thlr. zur Verfügung geſtellt, um daraus dite Transportkoſten für 


Pottaſche dagegen hält ſich hoch, es find bereits an 2,700 Fäſſer per 

Mai⸗Junt und ca, 5000 Fäffer per Juli⸗Aug. kontrahirt; man bewilligte 
auszuſtellende Gegenſtände auf der breslauer Induſtrie⸗Ausſtellung für 
Gewerbetreibende aus der Stadt Glogau beſtreiten zu können. — Mit 


heute für Prima Caſan Pottaſche per Mai⸗Juni 30 SR. alles Geld; per 
Juli⸗Aug. 29 SR. mit IN, Hdg., gefordert wird jetzt per Mai 31 ER. 
alles Geld und 32 R. mit 3 R. Hdg., per Juli 23% R. alles Geld, 29% R. 
Hdg., per Aug. 20% find der es zeigt ſich fortwährend Begehr. 
a + 1 25 Juni = dem . abzuhaltenden Tier: ber Aug, alt 50K. dg Verkäufer zu 3 SR. 50 K. per Juli, 3 R. 40 K. 
1 chaufeſte ſoll auch eine Ausſtellung von gewerblichen Erzeugniſſen 5 Auguſt ve ; 3 105 
verbunden werden. Der Magiſtrat hat ſich bereits mit dem Vorſtande Stein, ver Kuga u. man IOR. mit 80 K. Hr, auf frühere Lie. 
des Gewerbevereins in Verbindung geſetzt und dieſen zu Vorſchlägen 
aufgefordert, wie einerſeits die größtmögliche Betheiligung der Gewerbe: 
> treibenden an dieſer Ausſtellung veranlaßt, andererſeits ein paſſendes 
5 Lokal für dieſelbe ermittelt werden könnte. — Unſer Theater florirt noch 


ferung fehlen Abgeber. — M 
immer ſehr; Verdy's „Ernani“ hat in voriger Woche wieder einmal 


anf iſt es ſtill, und geforderte Preiſe folgende: - 
® (Reinhanf 28% S., u Aa 26 SR., Halbrein 23 SR. loco. 
per Juni 
ein ſebr zahlreiches Publikum verſammelt. Wir baben Ausſicht, in 
nächſter Zeit Herrn Deſſoir aus Berlin und Herrn Rieger aus 


und Juli dito 1% ” dito 26 = dito 23 = alles G. 
Breslau als Säfte auftreten zu ſehen. 


dito 20 - dito 27 dito 24 = dg. 
Kupfer bleibt ſehr geſucht, von loco⸗Waare ſind nur Kleinigkeiten no 
zu haben; Laval's 12% SR., Paſchkow's 13 SR., N. N. Demidow's 124. 
Auf Lieferung wären Lavals und N. N. Demidow's zur Hälfte a 12% S., 
Ad Altwaſſer, 19. März. Veränderungen im Verkehrs⸗ 
Weſen.] Wir geben aus zuverläſſiger Quelle die wichtige Notiz, daß 
man ſich in der geſammten Umgegend auf böchſte Beſuche wirklich und 
mit großer Freude vorbereitet. — Die Poſtexpedition wird getrennt 


Suckſunsky a 12 SR. 35 K. und Paſchkow's, Bogojawlensky à 12 SR. 
35 Kop. zu kaufen; 500 Pud Paſchkow's Woskreſensky (alte Vogel⸗Marke) 

. von der unmittelbaren Verbindung mit der Bahnhofs-Verwaltung, am 

I. April d. J. Auf das jetzige Empfangs-, Pack-, Reſtaurations⸗ und 


find noch zu 12 SR. 65 K. Hdg. zu haben. 
Eiſen. P. S. I. alt Zobel 1 SR. 35 K, Gurjew's neu Zobel 1 SR. 
32 K., N. N. Demidow's 1 SR. 60 K. zu kaufen. 
London 37—38 % d. Hamburg 334—33% s. 
Amſterdam 186186 ½ es. Paris 399 — 401 es. 
Expeditions⸗Gebäude, welches offenbar zu wenig Raum enthält, kommt 
nun ein neues Stockwerk. — Die Poſtverwaltung wird mit der 
nöthigen Abzweigung für den lokalen Bahnhof, in das Dorf Altwaſſer 
N verlegt, und zwar in den „Krakauer Hof“, der einem geachteten 
Thierarzte gehört. 9 85 
X. Leutmannsdorf, 19. März. Geſtern Abend fand hier eine erheb⸗ 
liche Feel ſtatt. Es war der Geburtstag eines erſt kürzlich verſtor⸗ 
benen, allgemein geachteten, jungen Kaufmannes. Eine Anzahl ſeiner Freunde 
arten ſich Abends 8 Uhr an feinem Grabe zu einem Gefange vereinigt. 
ie Fackelbeleuchtung, ſowie die zum Schluß von einem Chor Pofaunen vor: 
etragenen Arie „Auferſteh'n“, machten einen feierlichen, tiefen Eindruck. 
8 r En der Menſchenmaſſe war ſehr groß. — Daß am hiefigen Orte 
auch in kirchlicher Beziehung ein reger Sinn herrſcht, davon wird ein neuer 
Thurm an der evangeliſchen Kirche, recht bald Zeugniß geben, derſelbe wird k 
lediglich von freiwilligen Beiträgen erbaut und fol mit einem ſchönen Ge: 
läute, welches bisher fehlte, verſehen werden. Wahrſcheinlich wird auch 
einem ſehr fühlbaren Uebelſtande abgeholfen werden, dem Mangel einer 
öffentlichen Uhr an einem Orte von beinahe 5000 Seelen. Eben ſo fühlbar 
als dieſes Bedürfniß, wird das eines Arztes. Der bisher hier anſäßige iſt 
einem auswärtigen Rufe gefolgt. — Der Typhus, der in hieſiger Gegend 
viele Opfer forderte, ſcheint jetzt ſchon weit milder aufzutreten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung 
der oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hielt Herr Dr. Tillich ſeinen 
dritten Vortrag über Kant's und La Place's kosmologiſche Ideen. — 
Am 18. d. M. bielt Herr Dr. Maiwald in der naturforſchenden Ger 
ſellſchaft einen hoͤchſt intereſſanten Vortrag über die Beſtimmung der 
Entfernung der Geſtirne. — In Mittel⸗Cunewalde hat noch ein altes 
ruſſiſches Gewehr, welches nach der Schlacht bei Bauzen aufgefunden 
worden iſt, den 17jährigen Sohn des Schloſſers Jäſchke lebensgefähr⸗ 
Jlilliigch in den Unterleib verwundet. Der Vater batte zuvor von dem 
Rohr die Schwanzſchraube abgeſchraubt, das Pulver entfernt und dann 
daſſelbe in das Schmiedefeuer gelegt, um die eingeroſtete Kugel heraus⸗ 
ſchmelzen zu laſſen. Als ſich das Robr entlud, ſtand der Beſchädigte 
gerade vor der Mündung. Es iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt, ob er 


die vor 
en; es 


. 2,561, 
Nee e Ae 
in Thüringen 333,947 


— 


Thlr., 
ten Summe. 


im kurzen Auszuge. 


| wirklich eine Kugel in ſich bat, oder ob die Wunde durch die Erplofion Weizen in Lot: der Korzec 6 R. 55 K. 
0 des im Laufe der Zeit in dem Rohre angeſetzten Salpeters hervorge— in Kielcde l 2 00 
bracht wurde. Roggen in Warſchaun 2 3:38: 
E + Waldenburg. Das letzte im Ratbhausſaale abgehaltene Kon: in Kielce ’ 2 25 
zert des Herrn Pianiften Lichner aus Hirſchberg hat alle Kunſtkenner Gerſte in Kaluszykr nn ® 3 . 9 2 
* befriedigt. Auch Herr Kitzig, Violiniſt bei der hieſigen Bergkapelle, ge⸗ Erb * 33 : 5 
ö fiel ſebr durch fein ſeelenvolles Spiel. — Der Gewerbeverein zu Wülte: si 993 RER P 2 55 a 
i giersdorf ift ſehr rührig. Am 14. d. M. hielt er wieder eine Sitzung Hafer in Warſchan . 8 Ser 
h unter dem Vorfig der Herren Lehrer Kranz und fpäter Dr. Weböry in Kielcte .. 85 12 ec 
87 aus Waltersdorf. Herr Kaufmann Schneider aus Waltersdorf bielt Haidekorn in Radom e 3:67: 
einen Vortrag über die Geſchichte des Leuchtgaſes. Herr Fabrikbeſitzer in Tomas zo E 2 47 
a Kaufmann aus Tannhauſen ſetzte feine Vorträge über National⸗Oekono⸗ Kartoffeln in Sandomirz 5 1 . 50 
i mie fort. Herr Kommerzienrath Websky erklärte in anziehender Weiſe in Kielce N 
die Beſlandtheile einer von Herrn Uhrmacher Fiſcher aus Kaltwaſſer Hirſe in Siedle 3 7 96 
aufgeſtellten neuen Thurmuhr. Herr Kaufmann Schneider machte einige in Radom 3 l 5 8 2 : 
Experimente mit einem galvaniſchen Apparat. Den Schluß bildete ein 1 Warſchan . es ea 
Vortrag über die Bewegung der Sonne, der Erde und des Mondes, \ Haidegrüte in PR der Garniet _ „ 60 
ſo wie Erklärung eines im Saale aufgeſtellten Telluriums. — Das 11 Siedlce u. Wlodawa : PEN TER 
Herumziehen der Kinder am Sonntag Lätare, ſo wie am Gründonners⸗ Branntwein in Radom - 3 
tage, it hier polizeilich fireng unterſagt worden. — Vom 18. d. M. in Kaliſch, Lodz u. Wlo⸗ 
ab befindet ſich das Amtslokal des Staats⸗Anwaltes im Rathbauſe. daa Klele 5 . 
Groß ⸗Strehlitz. Zur Feier des Geburtstages Sr. k. Hoheit Ein mittlerer Arbeitsochfe in e 60 — » 
des Prinzen von Preußen wird eine Anzahl alter Krieger mit einer in Wlodawa ö 30 2 — 2 
außerordentlichen Unterſtätzung bedacht werden. — Die königl. Regie: Ein gutes Zugpferd in Kielte 75 — 
rung hat genehmigt, daß die zu Gogolin wohnenden Juden von der Et in Siedlce 197 80 „ er 5 2 
Filtal⸗Gemeinde Krappitz ſich trennen und der Synagogengemeinde * ee ER 2 2 
Oppeln ſich anſchließen. — Die königl. Regierung hat ferner die Orts⸗ Butter, re in Radom u. Sandomirg — . 30 + 
gerichte fireng angehalten, daß bei Typbuskranken ärztliche Hilfe her⸗ in Siebe . 
beigeſchafft werde, und zwar bei armen Perſonen auf Koſten des Orts⸗ Speck, das Pfund in Kielce, Kaluszyn, Lo⸗ 
Armenverbandes. a wicz, e und lob — 85 4 
— —— — ——— — ONE n Siedlce, Warſchau u. — .ı 5 
* — En FR . 
1 Wenn man bedenkt, daß das ganze Königreich Polen nur einen Flachen⸗ 
4 inhalt von etwas über 2300 [J⸗Meilen einnimmt, und die angegebenen Platze 
- Handel, Gewerbe und Ackerbau. in nicht zu weiter Kade von einander, die meiſten fogar an den das 


Land durchziehenden Hauptſtraßen liegen, ſo muß man ſich mit Recht über 
den großen Unterſchied in den Preisnotirungen wundern und kann denſelben 
nur in den mangelhalhaften Transportmitteln ſuchen. In ihnen iſt er auch 
vorzugsweiſe begründet, und das Mifverhältnig wird erſt dann ſchwinden, 
wenn das Königreich Polen diejenigen Wohlthaten genießt, deren ſich unſere 


Berlin, 18. März. Der Verwalkungsrath der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft genehmigte geſtern in feiner Plenarſitzung nach den Vorlagen der 
Direktion die Bilanz, welche nach den Ergebuſſſen des Geſchäftsbetriebes 
vom 1. April bis 31. Dezbr. gezogen worden iſt. Die Dividende für dieſe 
neun Monate beträgt 10 pCt, (alſo 13% POL, für ein Jahr) und etz wird 


— 
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weſtlichen Nachbarn erfreuen, nämlich eines Eiſenbahnnetzes, welches wenig⸗ 
ſtens die größeren und für den Verkehr bedeutenderen Städte mit einander 
verbindet. Dazu rechnen wir, von Warſchau als dem Centralpunkte aus⸗ 
gehend, die Linien nach Kaliſch, über Radom und Kielce (mit einer Zweig⸗ 
dahn nach Sandomirz und der Weichſel) in der Richtung auf Krakau zu, 
nach Lublin und Krasnyſtaw bis an die galiziſche Grenze (und von da wei⸗ 
ter zum Anſchluß an die krakau⸗lemberger Bahn), nach Siedle und litthauiſch 
Brzesc in der Richtung auf Moskau zu, und endlich nach Plotzk und der 
preußiſchen Grenze bei Thorn. Die bereits in Angriff genommene peters⸗ 
burg⸗warſchauer Bahn erleichtert den Verkehr des nördlichen Theils des Landes 
(Oſtrolenka, Lomza, Auguſtow, Suwalkf, Kalwarya, Mariampol und Kowno) 
mit der Hauptſtadt und dadurch mit dem Weſten und Süden. 

Die Aufmerkſamkeit, welche Rußland in jüngſter Zeit den Eiſenbahnen 
zuwendet, und die in dem in der „Bresl. Ztg.“, „die Eiſenbahnen in 
Rußland“, überſchriebenen, ebenſo ausführlichen, wie leſenswerthen Aufſatze 
ihre volle Beſtätigung findet, kann ſich vor der Hand natürlich nur auf die 
Hauptlinien richten, und eine derſelben iſt diejenige von Granitza (Myslowitz) 
nach Warſchau und weiter nach Petersburg. Sind, aber diefe erſt vollendet, 
was freilich noch mehre Jahre dauern kann, ſo wird man gewiß nicht ver⸗ 
ſaͤumen, auch an die Anlegung der übrigen kleineren, aber deshalb nicht 
weniger wichtigen zu denken, und dann über Polen gleichfalls ein Bahnnetz 
werfen, welches dieſem Lande eben ſo ſehr zum Segen gereichen würde, als 
es ihm einen Aufſchwung gäbe, von dem man heute höchſtens eine ſchwache 
Ahnung hat. Die fo vielfach gerühmten patriarchaliſchen Zuftände, deren 
ſich bis dieſen Augenblick noch Polen in vieler Hinſicht erfreut, würden 
unter ſo bewandten Umſtänden freilich einen argen Stoß erleiden, wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe ſogar das ſtark gefürchtete fremde Element mächtigen Ein⸗ 
gang finden und ſich mehr und mehr feſtſetzen und geltend machen; allein 
die darin liegenden vermeintlichen Nachtheile dürften doch reichlich von dem 
Nutzen überwogen werden, den die Eiſenbahnen ſchaffen, und der, wie alles 
Gute, anfangs eben ſo viele Widerſacher, wie ſpäter Freunde finden wird. 


Wien, 16. März. Wenn auch, was indeffen noch zu bezweifeln fein 
dürfte, die Zolleinigung zwiſchen Oeſtereich und dem deutſchen Zollverein 
noch nicht auf der berliner Zollkonferenz zu Stande kommen ſollte, ſo iſt 


„doch jedenfalls jetzt ſchon fo viel gewiß, daß diejenigen Vorſchläge eine all» 


ſeitige Zuſtimmung finden werden, welche ſich auf die weiter zu vereinba⸗ 
rende Verkehrserleichterung zwiſchen Oeſterreſch und dem Zollverein beziehen. 
In dieſer Hinſicht ſind von unſerem Kabinet, wie ich aus guter Quelle ver⸗ 
ſichern kann, ſolche Vorſchläge gemacht, welche namentlich die Erleichterung 
des Durchfuhrverkehrs, inſonderheit die Aufhebung der Durchfuhrzölle, ſowie 
der dieſen gleichſtehenden Waſſerzölle von Waaren betreffen, die entweder 
durch Oeſterreich in den Zollverein oder umgekehrt eingeführt werden. Zu⸗ 
gleich iſt eine ſolche Verſchmelzung der beiderfeitigen Zollgebiete in Betreff 
der Tranſitabgaben beantragt, daß dieſe Abgaben von Durchfuhrartikeln 
nur in demjenigen Zollgebiete erhoben werden, welches ſie zuerſt berühren, 
und daß alsdann eine weitere Revifion in dem anderen Zollgebiete nicht 
ſtattfindet. Außerdem iſt noch eine gleichmäßige Bezeichnung der Tarifpo⸗ 
ſten in Antrag gebracht, damit im Verkehr für Oeſtereeich ſowohl als für 
den Zollverein ein und dieſelbe Waarendeklaration benutzt werden könne. 
Auch iſt die Errichtung gemeinſchaftlicher Zollämter in einigen größeren 
Handelsplätzen der beiderſeitigen Gebiete beantragt, zu dem Zwecke, eine 
Waare des einen Zollgebietes für Rechnung des andern verzollen und direkt 
nach dem Beſtimmungsorte abfertigen zu können. (B. B.:3.) 


+ Breslau, 20. März. [Börſe.] Die Börſe begann heute in matter 
Haltung, gewann im Laufe des Geſchäfts eine Feſtigkeit, dann wurden die 
meiſten Aktien, beſonders Oberſchleſiſche, höher bezahlt als geſtern. In 
Kreditpapieren war wenig Leben und wurden namentlich öſterreich. Eredic⸗ 
Mobilier ſtark offerirt. Das Geſchaͤft war im Allgemeinen nicht ſehr um⸗ 
fangreich. Am Schluſſe wurde es wieder etwas flauer. Fonds matt, beſon⸗ 
ders öſterr. Nationalanleihe. 3 
- Darmftädter, unabgeſt., 119% bez. und Gld., Darmſtädter, abgeſt., 114% 
bez. und Gld., Luxemburger 96 Br., Deffauer 92½ Br., Geraer 105 Br., 
Leipziger 92%, Br., Meininger 97 Br., Eredit⸗Mobilter 136% Br., Thüringer 
105 Br. füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 594 Gld., Com⸗ 


8 mandit⸗Antheile 115 / —115 bez., Poſener — —, Jaſſyer 10514 Br., Genfer 


— —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 103 Br., Nahebahn 90½ Br., ſchleſiſcher 
bez., Berliner 53 3 Berliner 
* ner — —, abet-babn — — ahn — — 

D [Produftenmarktt.] D ti : 

Zufuhren in flauer Haltung. Für eigen wor feld in 2 Kabel dc 
täten wenig Kaufluſt; Roggen fand nur zu billigeren Preiſen hin und wieder 
Nehmer; Gerſte in ſchönen Qualitäten war begehrt und letzte Preiſe wurden 
bewilligt; Hafer und Erbſen ohne Frage. 


Weißer Weizen 80 8486-90 Sgr. 

Gelber Weizen 78—82—85—88 „ 
Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ nach Qualität 
Roggen ge une 465—48—49—50 „ und 
See 42—44—46 48 „ Gewicht. 
P 2627 —28—29 „ 
Nee 4446 —48—50 „ 


Delfaaten waren in guten Gattungen gefragt und würden über Notiz 
bedingen, doch mangelt es an Angebot. — Winterraps 128 -130—135—137 
Sgr., Sommerrübfen 108—140—113—115 Sgr. nach Qualität. 

Räüböl zu beſſeren Preiſen Mehreres gehandelt; loco und März 17% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 17%, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 15 Thlr. 
bezahlt und Gld. 

Spiritus feſter, loco 12 Thlr. en detail bezahlt. 8 

Von Kleefanten war das heute zugeführte Quantum nicht groß, und 
für beide Farben in Folge eingegangener Ordres mehr Kauflaft; rothe Saat 
wurde mitunter auch eine Kleinigkeit beſſer als geſtern bezahlt, doch laſſen 
wir die bern 423% Tt 

othe Bar ar => yerz . Pr 

Weiße Sant 1017-18-10 l. nach Qualität. 

Thymothee 84—9I-9% —9% Thlr. 
An der Börſe war das Geſchäft in Roggen und Spiritus zwar nicht ſehr 
bedeutend, doch in feſter Haltung und Preiſe etwas höher. — Roggen pr. 
März 38 Thlr. Br., April Mai 33%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 391, Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 40%, Thlr. bezahlt. — Spiritus 10% 11% Tylr. Gld., 
März 12% She, bezahlt, 12% Thlr. Gld., April⸗Mal 12% Thlr. bezahlt 
und Gld., Mai⸗Juni 12%, Thlr. bezahlt und Br., Junj⸗Jull 12%, Thlr. Br., 
12% Thlr. Gid., Juli⸗Auguſt 12%, Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld. 


L. Breslau, 20. Marz. Zink bleibt vernachläſſigt. 


Wafer Kan d. 
Breslau, 20. März. Sberpegel: 16 F. 9 3. Unterpegel: 5 F. — 8. 


5 Die neneſten Marktpriſe aus der Provinz. 
Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen 80 — 90 Sgr. — 42% 

bis 52% Sgr., Gerſte 36 ½—46 ½ Sgr. Hafer 18 ½—23 / Sgr. 
Gleiwitz. Weizen 72 —75 Sgr., Roggen 45—47½ Sgr., Gerſte 40— 
45 Sgr., Hafer 27—27% Sgr., Erbſen 52 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr. 
Schock Stroh 5—6 Thlr., Ctr. Heu 30—35 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 


— . — nen 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Königsberg, 19. März. Als der am Montag Abend von hier abge⸗ 
hende Eiſenbahnzug das Eiſenbahnthor paſſirte, hatte ſich der eine koloſſale, 
mit überaus ſtarkem Eiſenbeſchlag verſehene Flügel losgemacht und ſo das 
Thor zur Hälfte verſchloſſen und den Schienenweg bedeckt. Der ankommende 
Zug öffnete ſich durch die Vehemez, mit der er anſtürmte, die Paſſage, wobei 
der Lokomotive der Schornftein abgeriſſen wurde, aber auch ſonſt noch Bes 
ſchädigungen an derſelben, ſowie an den Waggons vorkamen, die es nöthig 
machten, einen faft neuen Zug zu etabliren, der natürlich erſt nach längerer 

erzögerung von hier abgeben konnte. Beſchädigungen an Menſchen find 
gluͤcklicherweiſe bei der Affaire nicht vorgekommen, doch ſollen einzelne Paſſa⸗ 
giere durch den erhaltenen Schreck beſtimmt worden ſein, für den Abend die 
Abreiſe von hier aufzugeben. (K. 3. 
— — — —h!ꝶũñm.fũ 


Nachdem ich ſeit längerer Zeit an einem ſehr böſen Huſten gelitten, wel⸗ 
cher trotz aller angewendeten Mittel nicht weichen wollte, bin ich nun endlich, 
Gott ſei Dank, von dieſem Uebel befreit worden, und zwar durch die rühm⸗ 
lichſt bekannten Bruſt⸗Caramellen (ſtärkere Sorte) des Kaufmann Hrn. 
Eduard Groß in Breslau, welche auch hier beim Kaufmann Heren 


A. Sollors zu haben ſind. 4 5 \ 7 
Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß, um dadurch anderen 
Leidenden nützlich zu werden. [2114] 


Rybnik, den 1. März 1857, 8 
von Wrochem, Lieutenant im 22. Landw.⸗Regiment. 


Mit einer Beilage, 
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Beilage zu 
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Nr. 135 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. März 1857. 


Die am 18. d. Mts. vollzogene Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Helene mit dem 
Kaufmann Herrn Samuel Keiſer aus Ro⸗ 
aſen zeigen wir Verwandten und Freunden 
att jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Oſtrowo, den 18. März 1857, 
Casper Loevy und Frau. 


Al. bte empfehlen ſich: 
— elene Loevy. 
amuel Keiſer. 


2107] Verbindungs⸗Anzeige. 

ae am 9. März vollzogene eheliche Ber: 
bindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den ftatt jeder befonderen Meldung hierdurch 

ergebenft an. 
Wartha. N 

Joſepha Bild, Franz Bild, 
verw. gew. Theinert. Gaſthofs⸗Beſitzer. 

12628] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 20. Marz 1837. 
Schumann, 
Militär⸗Intendantur⸗Rath. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute 
Mittag unſer lieber Vater, Bruder und 
Schwager, der Bank: und Wechſel⸗Senſal 
Friedrich Schummel. 

Breslau, den 20. März 1857. 

2633] Die Hinterbliebenen. 


2130] Todes- Anzeige. . 

Lune liebes Söhnchen Wilhelm entfchlief 
heute Früh halb 1 Uhr fanft an Folgen von 
Krämpfen. Dies zeigen wir tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Gramſchütz, den 19. März 1857, 

Bormann nebſt Frau. 

[261 Dankſagung. 

Wir fühlen und verpflichtet, allen Freunden 
und Bekannten, die ſich ſo zahlreich bei der 
Beerdigung unſers Dirigenten, Herrn Urſen⸗ 
dowsky, betheiligten, freundlichſt zu danken. 
Der pochlöbl. Kapelle des königl. 11. Inf. 
Regts, fo wie dem Gaſtwirth Herrn Zirkel 
nebſt Frau für die dem Verewigten geſchenkte 
Aufmerkſamkeit unſern ge befondern Dank. 

Die Muſik⸗Kapelle 
im Coloſſeum zum ruſſiſchen Kaiſer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 21. März. 61. Vorſtellung des 
en Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Nibelungen.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Gerber. Muſik von 
Heinrich Dorn. 8 
Sonntag, 22. März. 62. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
— Feier, des Geburts eng =. 
Preagens Pekefttetel.” geuiitet von 
Ludw. Meyer. Hierauf: „Prinz Friedrich 
von Homburg.” Schauſpiel in 5 Auf: 
zügen von H. v. Kleist. 
L. R. 
Ein Brief poste restante. 


Zur Prüfung 


mmtiicher Klaſſen der Induſtrie Schule 
Gr — iſrael. Mädchen, welche . 18 
den 2. h. Vormittags im Saale det Cale 
restaurant ſtattfinden ſoll, ladet alle Gönner 
und Wohlthater der Anſtalt en dia 


h Der 
lan, in Märy 1857, oerſtand. 


ir bringen hierdurch zur ö 
Gemeinde» Mitglieder, daß am Wilktwoch 
den BR hof el Y auf 

e r Kr. 
2 ubliche Todtenfeier abgehalzen ai. = 
je Feier unter Leitung des Hrn. and: 


Morgens 8 Uhr, 
Hrn. Rabbiner 
u 


2100) 


eiſſe. 


12515 


5 —— 
E srferkrängc den 22. Min, © 
2 nächen; keine Verſammlung. 
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Die jährliche lverſammlung der 
vereinigten lache Klan. Kinder. Bewahr. Angel- 
ten findet Sonnabend den DE. d. M., 
Nachmittags 1/6 Uhr, im Lokale der vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft (Börſen Gebäude) ſtatt. 
Zur gefälligen Zpeilnahme werben die geehr⸗ 
ten Mitglieder, Gönner en Freunde Sn 
ftalten ergebenft gaz 1857, ] 


Breslau, 5 4 Vor tand. 


ee e 
82 ® cke der Albrechtsſtraße Nr. 5, ſind 
zu baben: y i930] 

36 evangel. Konfirmationsſcheine, 
berausgeg. von R. Froſch. In Quart⸗ 
Format, auf weißem Papier, fauber ge: 
druckt, für 7% Sgr. Bei Abnahme von 
10 Exemplaren auf einmal wird ein Frei⸗ 
Exemplar gegeben. 


[2618 Warnung! R 
Denjenigen n welcher von mir Un⸗ 
terzeichneten am 19. März d. J. acceptirt 
worden und am 2. April d. J. fällig iſt, er⸗ 
kläre ich für ungiltig und leiſte am Verfall ⸗ 
tage keine Zahlung, da ich bereits die gericht⸗ 
lichen Schritte veranlaßt habe; ich warnige 
daher vor Ankauf beffelben. ‘ 
Konſtantin Weiß, Vordeebleiche 6. 


Ein auswärtiges Spezereigeſchäft wird zu 
kaufen geſucht. Näheres durch frankirte Briefe 
S. Richter, Schmiedebrücke 42. 2034] 


— 
ei 
M 


Diejenigen Civil⸗ und Militärperſonen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher 
geliehen haben, werden erfucht, ſolche biz ſpateſtens den 4. April in den Vormittagsſtunden 
von 16—12 uhr zurückzuliefern. — Breslau, den 21. März 1857. 5 

Die könig!. und Univerſitäts⸗Bibliothek. Dr. Elve nich. 
208] 


Wochen⸗Markt in Stroppen. 


Mit hoher Genehmigung iſt der Wochen⸗Markt in der Stadt Stroppen allwöchentlich 
auf den Donnerſtag verlegt. — Dieſer verlegte Wochenmarkt beginnt Donnerſtag, den 
2. April 1857, was hiermit veröffentlicht wird. 

Der nahe gelegene Bahnhof zu Gellendorf und der begonnene Chauſſee⸗Bau von Wohlau 
über Stroppen nach Gellendorf werden Gelegenheit geben, dieſen Wochen⸗Markt zu beleben. 

Stroppen, den 18. März 1857. Der Magiſtrat, 


Evangeliſche Geſellſchaft 


für Deutſchland, Breslauer Zweigverein, nächſte Verſammlung, Montag, den 23. März, im 
Predigtſaal, Ring Nr., 52 Abends 7 Uhr. Vortrag: Prediger Edward. Die Theilnahme 
ſteht Jedem frei. 1132607 


Die Weiſe, wie Iſraels König zu feinem Siege gelangt! 
„Er wird trinken vom Bach auf dem Wege; darum wird er das Haupt emporheben“ 
(Pfalm 110, 7.). Predigtſaal am Ringe Nr. 52, Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 12621] 


Bank für Süddeutſchland. 


Auf Grund des 8 6 unſerer Statuten haben wir beſchloſſen, eine weitere Ein: 
zahlung von 10 pCt. zu erheben und fordern demnach, unter Hinweiſung auf den 
§ 7 der Statuten, unſere Herren Aktionäre auf, bis zum 

1. Mai l. J. 
dieſe Einzahlung von 10 pCt mit . 25 fl. — kr. 
abzüglich Zinſen à 4 pCt. der bereits einge⸗ 
zahlten 50 fl. vom 1. Februar bis 31. Des 
zember v. J. mit. ; HEN 


14 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 


1 „ 50 


ſonach im Ganzen mit 23 fl. 10 kr. 
auf jedes Aktien⸗Certifikat von 250 fl. zu leiſten. 
Die Einzahlung kann 
bei uns, 
der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Mainz, 
Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 
den Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
den Herren Nümelin u. Comp. in Heilbronn, 
den Herren Julius Bleichroeder u. Comp. in Berlin, 
den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 
„den Herren Leiden Premſel u. Comp. in Paris, 
erfolgen und wird auf den Aktien⸗Certifikaten ſelbſt quittirt, welche zu dieſem Behufe 
mit Nummernverzeichniß einzureichen ſind. 
In Folge einer im Intereſſe unſerer Aktionäre mit der Bank für Handel und 
Induſtrie dahier getroffenen Uebereinkunft, iſt dieſes Inſtitut bereit, auf diejenigen 
Aktien⸗Certifikate, welche zu dieſem Zwecke bei ihr hinterlegt werden, die ausgeſchrie⸗ 
bene Einzahlung zu leiſten und mit dem Betrage dieſer Einzahlung auf 3, 6 oder 
9 Monate proviſionsfrei gegen eine Zinsvergütung von 5 pCt. in Vorſchluß zu 
bleiben. — Darmſtadt, den 16. März 1857. 


2123 Die Verwaltung. 


IM Verlage von Joh. Urban Kern, 5 2, iſt ſo eben erſchienen: 


Plan der ümgegend von Breslau, 


nach den neueſten Veränderungen gezeichnet von H. v. Aigner, Lieutenant im 

11. Infant.⸗Reg.; lithogr. von N. Flender. — Maßſtab "/, O0 
Subſeriptionspreis 15 Sgr., auf Leinwand aufgezogen 20 Sgr. 

Dleſer neue Plan eht bis zu den Orten Saara, Schebitz, Sybillenort, Margareth, 

Pleiſchwitz, Zweibrodt, Gchwolz. Die Ausführung iſt auf's Genaueſte gemacht. Se. königl. 

Dr Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen haben die Dedikation dieſes Blattes 

huldreichſt anzunehmen geruht. 211¹] 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Die Auslooſung — (nicht Auszahlung, wie in der Zeitung vom 20, März ſteht) 
— der 188 2 zu amortiſtrenden 16 Stück Prioritäts⸗Aktien, 38 Stück Priori⸗ 
täts⸗Oeligationen aus dem Jahre 1851 und 41 Stück Prioritäts-Opligationen 
Lite. E. aus dem Jahre 1853 findet am 083] 
in unferem Ronferensfaaie fie d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
> auf hie 
Breslau, den 15. März [shieigem Bahnhofe ſtatt N 


Pariſer Wein⸗ und Bier Keller, 


Ring Nr. 19. — Heute Sonnabend den 21. März: 


Steyriſches National⸗Konzert 


der berühmten Zither⸗Virtuoſen Joſeph Mayer nebſt amilie „und 
Georg Weber aus Wien im fteyerifchen National⸗Koſtüm. 
Zur Aufführung kommen täglich die allerneueſten und beliebteſten Piecen, verbun⸗ 
den mit humoriſtiſe = ee Zieh jeden geehrten Beſucher meines Lokals 
verſpreche ich einen ſehr genußreſchen Abend. . 
eee erlaube ſch mir, mein Lokal, welches durch e dich dn 
vorzügliche Küche, gute Lager⸗ und andere eigen gebraute feine ech A ſich die all 
gemeinſte Anerkennung meiner geehrten Gäfte erworben haben, m ef ugebenften Be: 
merken zu empfehlen, daß zu jeder Tageszeit gut und preiswürdig gl ‚ft werden kann. 
Für Fremde habe ich die Einrichtung getroffen, daß die et: ein, enn, befon: 
dern GE unter meiner Garantie aufbewahrt werden, ohne da ne Entſchädi⸗ 


gung zu beanſpruchen. [2129] 
Bernhard Hoff. 


1 % 1 5 
13 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 


7 7) „ 


[2124] Die diesjährigen 


Nouveautés 
feinſter Offenbacher Lederwaaren, 


als: Brieftaſchen, Notizbücher, Viſitenkartentaͤſchchen, Cigarren⸗Etuis, Feuer⸗ 
zeuge, Papiergeldtaſchen, Geldſäckchen, Portemonnaies, Geldtäſchchen, 
Schreibmappen, Wechſelmappen, Effektentaſchen, Wandmappen, Albums, 
Poeſiebücher, Chroniken, Reiſe-Neceſſalres, Couriertaſchen, Damentaſchen, 
Damen⸗Etuis, Damenkörbchen u. dergl. m. u er: 
u und empfiehlt in der ſchönſten und größten Auswahl zu billigen und feften 
rei : 


Adolf Habert, Ring Nr. 34, 


Papierhandlung und Niederlage von Offenbacher Portefeuillewaaren. 


[299] Bekanntmachung. 

Montag den 30. d. M. Vorm. um 10 Uhr 
werden auf dem hieſigen Poſthalterei⸗Hofe 
drei ausrangirte neunſitzige Perſonenpoſt⸗ 
Wagen in öffentlicher Auktion an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Maͤrz 1857. 


Königliches Poſt⸗ Amt. 
Nitſchke. 
Konkurs⸗ Eröffnung. 300] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Natibor. 


Erſte Abtheilung. 
Ratibor, den 19. März 1857, Mitt. 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 


der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 

Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 22. Februar 1857 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

Br Buchhändler Dr, Wichura hierſelbſt bes 
ellt 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 2. April 1852, Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Werner anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
aͤnde 

bis zum 4. April 1857 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

5 andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu eve. 

ro e. 


Das am ehemaligen Fiſchmarkt im 
Leinwandhauſe belegene frühere Gewerbe— 
Steuer-Amtslokal und die beiden anftoßen- 
den Gewölbe in der Eliſabetſtraße find 
aus freier Hand zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. Das Nähere iſt bei dem 
Raäthhaus⸗Inſpektor Reßler zu erfahren. 
Breslau, den 17. März 1857. 


Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Auktion. Mittwoch den 25. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatz Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln, Hausgeräthen, und Nachmittags 
2 Uhr eine Partie Bücher juridiſchen Inhalts, 
verſteigert werden. [2128] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Montag den 23. d. M. Vorm. 
10 Uhr ſollen in Nr. 6 Neue . 
15 Schock kieferne Zoll⸗Bretter verſteigert 
werden. [2127 

N. Reimannn, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion von Aepfeln. 
Montag den 23. März, Nachmittags von 
2 Uhr ab, ſollen zuerſt kleine Groſchen⸗ 
gaſſe im Stierhof und dann Breiteftrafie 
im Catternhof 

ca. 1000 Scheffel größten: 
theils gute Aepfel (Borſtorfer, 
Stettiner und graue Renetten ꝛc.) in 
großen und kleinen Partien 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 12126] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Otto Mertens, 


London Taverne, [2101] 
empfiehlt feine komfortable eingerichtete 
Lokalitäten, ſowie eine reiche Auswahl der 
ſchmackhafteſten Speiſen und vorzüglichſten 
Getränke zu ſolideſten Preiſen. Für Fa⸗ 
milien und Geſellſchaften werden in beſon— 
deren Piecen Diners und Soupers ſervirt, 
auch auf beſondere Beſtellung außer dem 
Hauſe verabreicht. 


Guts⸗Verpachtung. 

Das Rittergut Orzeſche und Jaſchkowitz, 
im pleſſer Kreiſe, 1½ Meilen von Nikolal, 
an der ratibor⸗nikolafer Eiſenbahn belegen, 
welche hier einer Bahnhof etablirt hat, fol 
von Sohanni d. 3. ab auf 12 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Das nutzbare Areal beträgt circa 
1350 Morgen, worunter 1137 Morgen Acker, 
140 Morgen Wieſen. An lebendem Inventar 
ſind 32 Stück Zugvieh und 1000 Stück Schafe; 
auch iſt zulänglicher Boden⸗Vorrath, entſpre⸗ 
chende Ausſaat, vollftändiges Geräathſchafts⸗ 
und Gebaͤude⸗Inventarium vorhanden; 1 
Gut kann unter Zuziehung des gegenwar 15 in 
in Orzeſche wohnhaften Pächterd Jace din 
Augenſchein genommen ünd die Pachtbedin⸗ 


anzlei des Ober⸗Berg⸗ 


ungen können in der K 
Gerkworenen Herrn Degenhardt zu Ma: 


i Orzeſche oder hier bei mir einge- 
2 u dürfte hier ſchon anzufüh- 
ren fein, daß 3000 Thlr. Kaution und halb⸗ 
jährige Vorausbezahlung des Pachtzinſes Be⸗ 


ingung iſt. 

di Schriftliche Offerten auf die Pachtung wer⸗ 
den bis zum 30. April d. J. angenommen und 
die rn a 5 zum 15. Mai d. J 
abgegeben, beziehungsweiſe der Zuſchl eilt, 
Kattowitz, den 185 März 1850 l 
[2104] Grundmann. 


H. Grünberger zu Preußiſch⸗Oderberg iſt] 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
„Der Jahrmarkt in Loewen wird diesmal 
wie im Kalender angegeben ſtattfinden. 
Goldmann, Budenpächter. 


eee e eee 
1 Offene Poſten. "GUN 
Auftrag und Nachw. An N. Fels⸗ 

mann, Schwiedebrücke 50, 
Ein Geſellſchafts⸗Fraulein aus ans 

ſtändiger Familie, wird als Vorleſerin 
und zur Geſellſchaft für eine aͤltliche 
vornehme Dame gewünſcht. [2109] 

Eine geprüfte muſikaliſche Gouver⸗ 
nante, evang., welche der frangöfifchen 
und engliſchen Converſation vollkommen 
mächtig und gründlichen Unterricht in 
dieſen Sprachen ertheilen kann, findet 
in einem freiherrlichen Hauſe eine ſehr 
gute Stellung. x 


Drei mit guten Zeugniſſen verſehene 
Landw irthſchafterinnen finden in adeli⸗ 
gen Haͤuſern eine Anſtellung; desgl. 
kann ein Ladenmädchen, reſp. Verkäu⸗ 
ferin, ſehr gut in einem feinen und 
noblen Geſchaͤft placirt werden. 


Für ein ſehr großes Hotel 

wird als Leiterin deſſelben eine durch 

und durch tüchtige Wirthſchafterin ge⸗ 

gen eine ſehr gute Gehaltszahlung zum 

ſofortigen Antritt gewünſcht. 

Auftrag u. Nachw. Kaufm. R. Fels: 
mann, Schmiedebrücke 50. N 


Ein Lithograph, welcher mit Feder und 


Nadel geübt, findet ſofort bei Unterzeichnetem 
dauernde Anſtellung. Offerten nebſt Proben 
werden erbeten. [2010] 
Ratibor, den 14. März 1857. 
V. Wichura. 


Ein Deſtillateur, 


der theoretiſch⸗praktiſche Kenntniſſe in dieſer 
Eigenſchaft befigt, oder durch mehrjährige 
Praxis die Deſtillationskunſt ſich angeeignet 
hat, findet mit einem monatlichen Honorar 
von 15 bis 25 Guld. C.⸗Münze 8 Koſt 
und Wohnung noch im Verlaufe d. M. eine 
a en 
Reflektirende wollen ſich mit Zeugniſſen 
Abſchriften in frankirten Briefen wenden an 
Ad. Pollak in Jägerndorf, öſterr. Schlefien, 


Ein tüchtiger Mübhlenwertfü 
der ſeine Brauchbarkeit in der A 
und deutſchen Muͤllerei durch glaubwürdige 
Atteſte nachweiſen und eine Kaution ſtellen 
kann, findet eine gute Anſtellung auf Tantieme, 
Näheres auf portofreie Briefe unter der 
Adreſſe: [2446] 
T. S. poste restante Breslau, 5 


In meinem Atelier, Domplatz Nr, 3, ist ein 
so eben von mir vollendetes Altarbild vor 
seinem Abgange von hier am 22,, 23, u. 24, 
März in den Nachmittagsstunden von 1 bis 4 
Kunstfreunden zur gefälligen Ansicht ausge- 


stellt, [2120] Raphael Sehall, 


Ein Knabe von auswärts, mit fehr guter 
Schulbildung und ſehr ſchöner Handſchrift 
findet in einer hieſigen Handlung baldigſt 
bei 3jähriger Lehrzeit ohne Penſion ein recht 
gutes Unterkommen. Selbſtgeſchriebene Hand⸗ 
ſchriften, mit Angabe des Alters und des 
Glaubens werden portofrei verlangt unter 
Adreſſe Winter Nr. 34 Breslau poste rest, 


Ein Lehrling von auswärts findet ſofort 
in einem Spezereigeſchaͤft ein Unterkommen, 
Näheres S. Richter, Schmiedebrüde 42. 


Ein Lehrling von auswaͤrts findet in einem 
hieſigen Spezereigeſchäft baldige Auf⸗ 
nahme durch Hrn. Jüngling in Breslau, 
Ketzerberg Nr. 31. 2625 


Vorwerks⸗Verkauf. 


Nr. 59. Ein Dominial⸗Vorwerk, 34 M. 
von Ratibor, M. von der nächſten Stadt 
und Eiſenbahnſtation und ganz nahe einer 
Chauſſee, mit Nebennutzungen und einem Areal 
von übler 630 M., unter dem 409 M. Acker 
101 M. Wieſen, 30 M. Wald, 26 M. Teiche, 
und für das 20 Tauſend Thaler gefordert 
werden, iſt mit 7000 Thl. Anzahlung zu kau⸗ 
fen und erfahren Selbſtkaufer das Nähere 
auf portofreie Anfragen unter der Adreffe; 
„K. b. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184. 
Nittergüter — verſchiedener Größe 
— können in großer Anzahl zum Ver: 
kauf nachgewieſen werden. 2 


[208 
. 11985] 

iſcher en⸗ Y3 
Feb Jager, der dagen gen, dünnſchali⸗ 


n orte; 
Maukelrüben⸗Körner, der Pohl'ſchen Rie⸗ 


d € 
Flut Kartoffeln (Farinoſen) können in 
e He 

ein . u ei dem 
Bal Ober⸗Peilau I. bei Gnadenfrei. 


do dy wa 


beſtehend aus einem bedeutenden L 
und füßer Ungarweine in vor üglcer Auel 
2 5 Er — beten n f Meth, offe⸗ 
i nzen wie im 
a ge Seen, e 
einzelne Flaſche iſt mit dem Amts⸗ 
ſiegel des Herren Rabbiner Malbin in Kempen 


Ei 
326] acob Heymann 
3 95 875 4. F 


Gelbe Kleeſaat, 


iffion und offeriren: 
2 N. u. Comp., 
2613] Karlsſtraße Nr. 41. 


ißdorn zu Hecken 
das FR 5 Sgr., verkauft das Dom. 
Ruppersdorf bei Strehlen. (2541) 


— —-— 


Confirmations- Scheine 


anf schönstem Papier, mit den gewähltesten Sprüchen und Liederversen, evangel, von 
Pf, Frosch, 1 Heft enth. 36 Stück 6 Sgr., 6 Hefte für 1 Thlr,, evangel.-Inther. von Pf, 
Dr. Prancke, 1 Heft a 50 Stück 7% Sgr., 5 Hefte für 1 Thlr., empfehlen: 


Dobers u. Schultze, 


2113] Albrechtsstrasse Nr' 6, Ecke der Schuhbrücke, 


Frühjahrs⸗Mäntelchen 


und 


Mantillen 


ſind in größter Auswahl nach den jetzt erſchienenen franzöſiſchen 
Fagçons in einfachen und eleganten Stoffen vorräthig. 


Gebrüder Liitauer, 


Ning Nr. 20, vis à vis dem Schweidnitzer Keller. 


13119 Die feſten Preiſe find auf jedem Stäck vermerkt. 


Das Kommiſſions⸗Lager der Poſamentir⸗Waaren und 
Knopf⸗Fabrik von 


M. Scheu in Berlin 


befindet ſich in Breslau bei 


Sachs, Ohlauerſtraße Nr. 62 


und iſt daſſelbe mit allen Neuheiten, namentlich in Beſatz-Artikeln und Garni- 
turen für Damen⸗Confektion, ſo wie Cordonet, Cusir und Silk cord-Franſen 
auf's Vollſtändigſte verſehen. 


[2108] E. Sachs, Ohlauerſtraße Nr. 62. 


Gebrüder Littauer. 3 


m 


Wir haben die Ehre, einer geehrten Damenwelt ergebenft anzuzeigen, daß die 
in Paris erſchienenen 


Frühjahrs⸗Neuheiten 


bei uns eingetroffen ſind. 
Unſer großartiges Lager in Kenianer gewirkten Long » Epäles; 
— a 8 


Seiden⸗ und ollen⸗Stoffen, 7 
Volante, — wie überhaupt allen Artikeln, welche die Mode geſchaffen und 
zur ſoliden ſowohl als eleganten Damen⸗Toilette gehören, iſt derartig voll- 
ſtändig ſortirt, daß wir in gewohnter Weiſe allen Anforderungen genügen können. 


"wu: Gebrüder Litauer, 


find auf jedem 
Stück vermerkt. 
Ring Nr. 20, 
vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


emnftert und Kobes 


2118] 


———. —— ͤ —. . ̃ . — 
Auf der Braunkohlen⸗Grube Schwarze Minna zu Hennersdorf im Kreiſe Jauer ſteht 
eine noch ganz neue, wegen zu ſtarker Waſſerzuflüſſe zu ſchwach gewordene Hochdruck⸗ 
Waſſerhaltungs⸗Dampfmaſchine von 16 Pferdekraft mit Expanſion, ausreichend, um 
1 nute 24 Kub.⸗F. Waſſer aus 35 Lachter Teufe zu heben, mit eiſerner Grundplatte und 
riebſtange zu direkter Verbindung der Kolbenſtange mit den Pumpenkreuzen und Lokomo⸗ 
tiv⸗Steuerung eingerichtet, ſo daß ſie gleichzeitig auch zur Förderung eingerichtet werden 
kann, inkl. Fundamentanker, Dampf⸗ und Wafferleitungsröhren innerhalb der Gebäude, 
2. euze, ſchmiedeeiſernes Pumpengeftänge und 2 einander zu hebenden 35 Lach: 
ter hohen Saugſätzen und einer Bockwinde mit Vorgelege, zum ſofortigen Verkauf. 5 
Darauf reflektirende Käufer können das Nähere bei dem Schichtmeiſter Hickethier in 
Kolbnitz bei Jauer, ſowie bei dem Unterzeichneten erfahren, 2610] 


Breslau“ den 20. März 1857. A. a reslauer, 


Gruben⸗Repräſentant, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 


Die zu dem hieſigen Fabri ſchafts E Verpachtung. 


tabliſſement gehörige Gaſtwirthſchaft fol im Wege des 
öffentlichen 1 ’ 


instag den 31. dieſes Monats, Früh 10 uhr, 2 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung auf 1 Jahr vom 1, Juli d. J. bis dahin 1858 
verpachtet werden, wozu wir hierdurch Pachtluſtige einladen. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind jedoch ſchon vor demſelben 
3 wahrend der Amtsſtunden in unſerem Bureau einzuſehen. 8 
ie drei Beſtbietenden, unter welchen die Wahl unſerer vorgeſetzten Behörde, der königl. 
General⸗Ofrektion der Seehandlungs⸗ Sozietät in Berlin verbehalten bleibt, haben im Ter⸗ 
mine zur Sicherung für ihre Gebote den halbjährigen Pachtbetrag baar oder in ſicheren 
Papieren zu hinterlegen, und ſich über ihr Vermoͤgen und ihre perſönlichen Berhältniffe 
auszuweiſen — Erdmannsdorf, den 19. Marz 1857. [2121] 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Kobes. Erbrich. 


Doppel⸗Copir⸗Dinte, 


ganz ſchwarz aus der Feder fließend, und die, nachdem das Geſchriebene länger als 8 Tage 
— 5 die ſchönſte und vollkommenſte Copie liefert, empfiehlt in Flaſchen zu 12 
und 7% Sgr. 


Gaſtwirt 


Alexandre Cement⸗Stahlfedern, 


gan andere Stahlfedern, empfiehlt 
chwartz, Ohlauerſtr. 21. [2116] 


aſtizität und vierfache Ausdauer 


ausgezeichnet dur 
- tärken a Gros 1% Thlr.: S. G. 


in verſchiedenen 


Wir empfangen fortwährend Sendungen von 


Gardinen ⸗Stoffen 


jeder Gattung in den neueſten Deſſins, als: 


Tüll, Filet, Gaze, Filoche, Mull ꝛc., 


welche wir, namentlich zu Einrichtungen, zu den billigſten Preiſen empfehlen. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße 52, erfte Etage. 


[2036] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Scheffel gehäuft mit 20 Sgr. 
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102527] Torfſtich⸗Verpachtung. 


Bei dem Dom. Deutſch⸗Jamke bei Löwen 
ſind die auf deſſen Areale gelegenen beiden 
ergiebigen Torfſtiche ſofort zu verpachten. 


— — ſfſ:＋Z ð:—- 1„ñ„2„6Ʒ„k¶: ͤ . 
Ein guter Mahagoni⸗Flügel und andere Mö⸗ 
bel, ein halb und ganz gedeckter Wagen, fo 
wie ein Poſten Gebinde in Eiſen⸗ und Holz⸗ 
band ſtehen zum Verkauf bei [2566] 
Louis Loewe in Liegnitz, 
Goldbergerſtraße Nr. 9. 


— ̃ẽ —— — 
Seſucht wird zum Termin Johanni d. J 
eine freundliche Wohnung von 3 bis 4 Stu⸗ 
ben nebſt Beigelaß in der Nähe des Ringes. 
Adreſſen beliebe man Ring Nr. 39 im Laden 
abzugeben. 2098 


Revalenta arabica, 
in Blechbüchſen zu bekannten Preiſen, 
von Barry du Barry u. Comp. in London, 

iſt ſtets friſch vorraͤthig. 


Engl. Frucht⸗Bonbons, 
in 12 verſchiedenen Sorten, von den ſtärkſten 
und angenehmſten Fruchtgeſchmäcken, das Pfd. 
16 Sgr., empfiehlt von neuer Sendung: 
2117) S. G. Schwartz, Shlauerſtr. 21. 
EEE TTT 
Lithographirte 


Holz⸗Liſten 


zu Aufmaß⸗Verzeichniſſen von 
einzelnen Stammen empfiehlt die Pa⸗ 
pier⸗Handlung von 2125] 


FOOT 


cherheit, nach der neueſten Konſtruktion 
en ſtehen in verſchiedenen Grö⸗ 


Adolf Habert, —— 25. 34. 
3 9 
bende 


A Eiſerne Geld, Bücher: u. Dokumen⸗ 
ben vorrathig und offerire ſelbe billigſt, 


ten⸗Schränke, für Feuer: u. Diebesſi⸗ 
uch übernehme ich jede andere Schloſ⸗ 


e ſerarbeit. R. Wernle, 
2626] Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 
Zur gefälligen Beachtung. 


Da ſich in letzterer Zeit einige Unbekannte 
erlaubten, ſich bei unſeren Kunden als Rei⸗ 
ſende unſerer Handlung auszugeben, ſo machen 
wir unſeren geehrten Geſchäftsfreunden hier⸗ 
992 nochmals die Mittheilung, daß nur die 

erren 


J. Juliusburger hier, 
Leopold Herrmann Hirſchfeldt, 
Herrmann Löwenthal, 
Julius Juliusberg, 
für unſer Geſchäft reifen und bevollmächtigt 
ſind, Kommiſſionen und Gelder für unſere 
Rechnung in Empfang zu nehmen. 

Berlin im März 1857, 2619] 

S. Juliusburger u. Comp. 


1000 Scheffel 
te de, ißfleiſchi ä wi 
ee ih Dee 
dorf bei Münfterberg zur Saat, 171050 
0 5 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Eine Färberei und Bleiche in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz, mit entſprechendem, ausdauernden 
Waſſer, ſchönem Wohnhauſe und allen dazu 
erforderlichen Gebäuden, nebſt den nöthigen 
Apparaten, im beſten Zuſtande, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei J. Scholz in Breslau, 
Alte Taſchenſtraße 15. [2630] 

10 Schock Schwarzpappeln, 
8 bis 10 Fuß hoch, das Schock 3 Thlr., ver⸗ 
kauft der Förſter Hänſel in Leuthen bei 
Schleſ. Liſſa. [2622] 
Mehrere Paar junge und ſtarke 
Pfauhühner (Hahne und Hennen) 
hat das Dominium Kraſchen bei Bernſtadt 
zu verkaufen. [2608] 


Einem in Berlin geprüften, erfahrenen 
und umſichtigen Pharmacenten, welcher 
ein großes Geſchäft im Intereſſe des Beſitzers 
zu leiten ſich verpflichtet, wird in einer gro⸗ 
ßen Provinzialſtadt Schleſiens von Oſtern ab 
eine Stelle nachgewieſen mit 130 Thlr. Ge⸗ 
halt und 4 Fro'or Weihnachten durch 

Maruſchke u. Schube 
in Breslau. 

Genaue Angabe der Konditions⸗Zeit wird 
erbeten. 26171 


— —— 
Gebrauchte Möbel und Betten ſucht zu 

kaufen und zahlt dafür die höchſten Preiſe: 
[2636] C. Jacob, Stockgaſſe Nr. 2. 


: ͤ ... ̃ ĩ ee 

Geſucht wird bald oder zum 1. April d. 3. 
ein Logis in der Stadt oder Nikolaivorſtadt 
für 40-50 Thlr. von anftändigen kinderloſen 
Leuten von auswärts. Näheres Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 15 par terre, von 8 10 
4 Uhr. [2612] 


ee EEE ET 

Geſucht wird zu Johanni oder Michaeli 
d. J. eine noble freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 größern und 2 kleinern Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, nicht über 2 Stiegen, 
möglichſt nahe der Promenade vom Schweid⸗ 
nitzerthor, Tauenzienplatz bis Ohlauerthor. 
Schriftliche Offerten werden Katharinenſtraße 
bei Herrn Kaufmann Albert Beyer erbeten. 


Straßburger [2629] 


Gänſeleber⸗Paſteten, 
Holſteiner, Notives und 
Colcheſter Auſtern 
dei Guſtav Scholtz. 


2614] Anzeige. k 
9 Etr. wichtiges Heu und eichne Klötzer 
und Nutzholz zu verkaufen in der grüneicher 
Kalkbrennerei. 


nn ———— — 
Antonienſtr. Nr. 3, 2 Tr., iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer zu vermiethen, bald zu beziehen 
und daſelbſt zu erfragen. 2632 
Freundliche Sommer⸗Wohnungen mit 


Garten⸗Benutzung 1 vermiethen in der grün⸗ 
eicher Kalkbrennerei. [2615] 


und 2— 2 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗ Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 64 


5 5 Hilfe Ohrenleidenden jeder Art. Ein Wort über 
Taub eit zeilbar. Br. Pinter's Heilmittel. Volle Geneſung ſteht bei 
on Dr. M. Feldberg. 


richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus⸗ 
= ſicht. 12. Auflage. Preis 7/ Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Güter⸗ Ankauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtſgen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung des Verkaufsgeſchäfts — deſſen Abſchluß 
naturlich nicht verbürgt werden kann — verſichert halten wollen, würden ihre Offerten unter 
der Adreſſe „K. u. Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. Eine 
Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein Schema — dem alle das 
Geſchaͤft betreffende Piecen beigelegt werden — zugeſandt wird. 2021] 


Albert Mendelsburg 


(fruͤher Feintuch 8 Mendelsburg) 


Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 
in Krakau, 


empfiehlt ſich anläßlich des bevorſtehenden krakauer Alberti⸗Marktes, der mit dem 
23. April d. J. beginnt — den Herren Marktbeſuchern zur Beſorgung zollamtlicher 
Loſungs⸗ Expeditionen bei der Einfuhr ausländiſcher Waaren unter Leiſtung erforderlicher 
Zoll⸗Kaution, zur Einlagerung von Waaren, ſowie zu Speditionen nach allen Richtungen 
hin gegen billigſte Speſen⸗Berechnung. — Auf Waaren, zur Spedition oder in Kommiſſion 
übergeben, leiſtet derſelbe Vorſchüſſe gegen mäßige Provifion. \ 

Für Speditionen nach Galizien unterhält derſelbe eine eigene Speditions⸗Kommau⸗ 
dite in Dembica. 2411] 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glas häuſer Gärten, ſowie Einrichtun⸗ 

gen für Bade⸗Anſtalten nach den neueſten, zwedmäßigften Konſtruktionen einfach und 

geſchmackvoll unter Garantie auszuführen, offerirt: [2062] 
die Fabrik von E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 17. 


Geräucherte Silber⸗Lachſe, 
marinirte dito 
ſtralſunder Bratheringe 


empfingen und offeriren billigſt: s 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5,6 „zur Hoffnung“. 


(2122) 


Meinen direkt von New: Mork bezogenen und hier bereits eingetroffenen 


Amerikaniſchen Rieſen⸗Mais (Pferdezahn) 


empfehle ich, fo wie Samen von grünköpfigen Rieſen⸗Möhren, Altringham⸗Möhren, Rieſen⸗ 
Runkelrüben, gewöhnlichen Futter⸗Runkelrüben, großem Feld⸗ oder Capkraut, Lein, Klee, 
Carviol, Welſchkraut, Glas⸗Oberrüben, Gurken und alle anderen Oekonomie⸗, Garten⸗Gemüſe⸗ 
und Blumen⸗Saͤmereſen, bei ſolideſter Bedienung, der geneigten Beachtung. 
[2517] Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Strohhüte 


en gros und en detail. 
Das Neueſte und Eleganteſte in Strohhüten habe 
ich jetzt in überraſchend großer Auswahl auf Lager. 


H. Dienſtfertig, 


Ring Nr. 42. 


Echten Zuckerrüben-Samen 


oflerirt 


Richard Rother, 


Schuhbrücke Nr, 75, Ecke des Kränzelmarkts, 


12023] 


2115] 


Zu vermiethen 
und zum 3. Juli d. J. zu beziehen ift der 2. 
Stock, beſtehend aus ſechs Stuben, zwei Ka- 
binetts, einer Küche, einem Entree nebſt Bei⸗ 
gelaß, am Nikolaiſtadtgraben Nr. 65. Nähe: 
res daſelbſt drei Treppen hoch. [2631] 


Preiſe der Gereaitem ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 20. März 1857, 


Für den bevorſtehenden krakauer 
Alberti-Markt (den 23. April) iſt ein neu 
tapezirtes geräumiges Gewölbe 
am Ringe zu vermiethen. Näheres 
auf Franko⸗Briefe an Hrn. St. Fein: 
tuch in Krakau. 12514 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


